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Die Vorgänge in BVaden.
Jn Baden hat ſich eine Preßpolemik entſponnen, die man

bisher im Deutſchen Reiche für einfach ganz unmöglich gehalten

haben würde. Es handelt ſich um die Frage, ob Mitglieder
von Militärvereinen, ja ſogar Offiziere des Beurlaubtenſtandes,
einen Sozialdemokraten wählen und ſogar für ihn agitieren
dürfen.

Man traut ſeinen Augen nicht, wenn man das lieſt.
Offiziere des Beurlaubtenſtandes ſollten es im Deutſchen Reiche

für vereinbar mit ihren Pflichten halten, für die Wahl von
Kandidaten der Partei des Umſturzes und des Landesverrates
zu wirken? Wir haben es in Baden in der Tat herrlich weit
gebracht!

Es iſt ein Ergebnis des famoſen liberal- ſozialdemokratiſchen
Stichwahlabkommens in Baden, daß eine ſolche Verirrung und
ſchwere Pflichtenverkennung überhaupt möglich geworden iſt.
Das Präſidium des badiſchen Militärvereinsverbandes hat es
angeſichts der Verwirrung, welche infolge des ſcharfen Wahl-
kampfes in manchen Militärvereinskreiſen eingeriſſen war, für
notwendig erachtet, eine Kundgebung zu erlaſſen, in welcher unter
Hinweis auf die wiederholten bedeutungsvollen Kundgebungen des
Großherzogs dargelegt iſt, daß es nach den Satzungen überhaupt
als gänzlich ausgeſchloſſen gelten müſſe, daß jemals ein Sozial
demokrat durch ein Mitglied des Verbandes unterſtützt werden
könne. Zugleich wurde auf eine Kundgebung des Präſidiums
vom 13. Oktober zurückverwieſen, in welcher geſagt war, wer
einen Sozialdemokraten wähle, ſtelle ſich außerhalb der Be

treten, wenn er kein Heuchler, ſondern ein ehrlicher Mann ſein wolle.
Dieſe Kundgebung wurde als „Wahlukas“ verſpottet und

von vielen liberalen Vereinsmitgliedern verächtlich beiſeite ge
ſchoben mit der den Sozialdemokraten gut abgelernten dummen
Bemerkung, Politik gehöre nicht in die Militärvereine. Dann
wäre doch auch die Pflege nationaler Geſinnung und
monarchiſcher Treue eine unzuläſſige Beſchäftigung mit Politik,
wenn die Militärvereine nicht ſcharf Front machen dürften gegen
Vaterlandsloſigkeit und hochverräteriſche Grundſätze. Wenn
die „Breisgauer Zeitung“ recht unterrichtet iſt, ſcheint in
manchen liberalen Reſerveoffizier skreiſen ein förmlicher Geiſt
der Rebellion eingezogen zu ſein. Das Blatt glaubt
angeſichts der Meldung der „Badiſchen Poſt“, daß gegen
Offiziere des Beurlaubtenſtandes, die für einen Sozialdemokraten

agitiert hätten, eingeſchritten werden ſolle, vor einem Ein
ſchreiten warnen zu ſollen, indem es bemerkt: „Nach unſerer
Kenntnis der Stimmung in Reſerveoffizierskreiſen wäre ein
ſolcher Schritt ſehr bedenklich.“ Ob das Präſidium ſich durch
ſolche Drohungen imponieren laſſen wird, glauben wir nicht.
Es iſt aber ein bedenkliches Symptom, daß es ſchon Leute gibt,
die von ſolchen Drohungen einen Erfolg erwarten. Das
Präſidium hat, wie die „Poſt“ mitteilt, auch ſchon er
klärt, wenn es den Verirrten und Verführten gegenüber auch
nicht die volle Schärfe der Satzungen in Anwendung bringen
wolle, ſo könne doch „eine gleiche Erledigung der Angelegen-
heit denjenigen Kameraden gegenüber nicht eintreten, welche
durch öffentliche, von ihnen unterſchriebene Wahlaufrufe gegen
die Stellung des Präſidiums in bewußten Gegenſatz ge
treten“ ſeien.

Wenn es ſchon mit den Pflichten eines einfachen national
geſinnten Bürgers völlig unvereinbar iſt, einen Kandidaten der
Partei des Umſturzes und des Landesverrates zu wählen, ſo iſt
es für einen Offizier, der beſonders hohes Pflicht und Ehr
gefühl beſitzen ſoll, ein um ſo unverzeihlicherer Verſtoß. Ein
Offizier des Beurlaubtenſtandes, der dieſe unverzeihliche Sünde

gegen den Geiſt der Vaterlandsliebe und monarchiſchen Treue
begangen hat, ſollte ſelbſt erkennen, daß er nicht länger mehr
die Uniform tragen kann. Wir ſind überzeugt, alle unſere
Leſer, die dem Offizierkorps angehören oder angehört haben,
werden mit uns durchaus übereinſtimmen

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. November.

Die Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe EiſenachDermbach.

Die e der Nationalliberalen für dieEiſenacher Stichwahl lautet, wie nicht anders zu erwarten
war, auf unbedingtes Eintreten für den nationalen
Kandidaten:

„HNachdem die ſozialdemokratiſche Partei noch auf
ihrem letzten Parteitage zu Jena ihre vaterlandsloſe und
revolutionäre Geſinnuna öffentlich zum Ausdruck gebracht

hat, iſt es die ernſte Pflicht jedes vaterlandsliebenden
Mannes, gegen die Sozialdemokratie Stellung zu nehmen. Wir
fordern deshalb unſere Parteigenoſſen auf, am Tage der Stichwahl
Mann für Mann ihre Stimme für den bürgerlichen Kandidaten, Herrn
Wilhelm Schack aus Hamburg, abzugeben und machen dabei aus
drücklich darauf aufmerkſam, daß Stimmenthaltu ng gleich

obedeutend mit Unterſtützung der Wahl des
kraten iſt.“

Die Freiſinnigen haben beſchloſſen, für den
Sozialdemokraten zu ſtimmen. Eine neue, unauslöſchliche
Schande für dieſe verächtlichſte aller politiſchen Parteien

Die Leitung der Kriegervereine hat inbezug auf
die Stellungnahme ihrer Mitglieder zur Stichwahl folgende
Erklärung veröffentlicht:

„Für die bürgerlichen Parteien kann es ſelbſtverſtändlich bei der
Stichwahl keine andere Parole geben als gegen die Sozial-
demokratie. Wer anders handeln wollte, würde ſich am Vater
lande verſündigen.“

Weiter wird berichtet: Eine antiſemitiſche Wahlverſammlung
mit Schack und Lattmann als Redner mußte auf gehoben
werden, weil Hunderte Sozialiſten den Tivoli-
Saal ſtürmtkten, obwohl ſtarkes Schutz mannsauf-
gebot mit blanker Klinge den Saal bewachte. Echt ſozial
demokratiſche Wahlmethode. Das nennen dann die ſozial
demokratiſchen Führer einen „Kampf mit geiſtigen Waffen“!

zialdemo

Erbprinz Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg.
Wie wir nach der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“

bereits mitgeteilt haben, iſt der Direktor der Kolonialabteilung
Wirkl. Geh. Leg.-Rat Dr. Stuebel für einen Geſandtenpoſten
deſigniert. Für die Leitung der Kolonialverwaltung iſt der
Erbprinz Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg in Ausſicht genommen.

Erbprinz Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg hat ſich als Statthalter
von Koburg ausgezeichnet bewährt und gilt als ein Mann von hervor-
ragender ſtaatsmänniſcher Beanlagung, dem erſt unlängſt in den „Grenz-
boten“ eine große Zukunft im Dienſte des Reiches prophezeit wurde.
Daß er ſich bisher mit kolonialen Dingen beſonders beſchäftigt hat, iſt

e Mann 4wenn er auch nalürlich als nationaler
und Sohn des früheren Präſidenten des Deutſchen Kolonialvereins den
Kolonien ſtets lebhaftes Jntereſſe entgegenbrachte. Erbprinz zu Hohen
loheLangenburg iſt am 13. September 1863 zu Langenburg geboren,
Leg.-Rat a. D., kgl. preuß. Major à la suite d. A. er führte während
der Minderjährigkeit des Herzogs Karl Eduard die Regentſchaft in den
Herzogtümern Sachſen-Koburg und -Gotha. Verheiratet iſt er ſeit
20. April 1896 mit Alexandra, Prinzeſſin von Sachſen-Koburg und -Gotha.

Der bisherige Kolonialdirektor Wirkl. Geh. Leg. Rat
Dr. Stuebel iſt für einen Geſandtenpoſten in Ausſicht genommen,
wird aber die Geſchäfte vorausſichtlich noch längere Zeit führen.
Auch Geheimrat Dr. Helferich iſt beſtimmt worden, ſeinen
Poſten als Direktor der Anatoliſchen Bahnen erſt im nächſten
Jahre anzutreten und bis zum Frühjahre ſeine ſo wertvolle
Arbeitskraft und Dienſtkenntnis dem Kolonialamt zu widmen.
Die Vertretung der Etats und der neuen Vorlagen vor dem
Reichstage wird neben dem neuen Staatsſekretär in der Haupt
ſache dem Geheimrat Dr. Sei tz zufallen.

Prinz Adalbert hat den Dienſt im Reichsmarineamt
am Mittwoch vormittag angetreten. Er wird in jeder einzelnen
Abteilung eine Zeitlang arbeiten. Der Vorſtand jeder Abteilung
wird perſönlich den Prinzen mit ſeinem Dienſt vertraut machen.

Preußiſcher Landes-Kriegerverband. Wie die „Kyff-
häuſer-Korreſpondenz“ mitteilt, hat der Kaiſer mittels
Allerhöchſten Erlaſſes vom 12. Oktober d. J. die von dem
Abgeordnetentage des Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes
in Kiel am 14. Auguſt d. J. getroffene Wiederwahl des
Geheimen Regierungsrates Profeſſors Dr. Weſtphal in
Berlin zum erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden ſowie die
Wahl des Majors z. D. Simons in Berlin zum zweiten
ſtellvertretenden Vorſitzenden und erſten Schriftführer des
Landesverbands-Vorſtandes beſtätigt.

Aus der Marine. Jn dem Nachtrag zur Rangliſte der
kaiſerlichen Marine für das Jahr 1905 werden à la suite der
Marine ſtehend 15 Fürſtlichkeiten aufgeführt. Von dieſen iſt im
letzten Sommerhalbjahre König Oskar II. von Schweden am
13. Juli zum Großadmiral aufgerückt. à la suite der Marine
ſtehen außerdem noch 4 Seeoffiziere; unter dieſen der Leutnant
z. S. Prinz Waldemar, der älteſte Sohn des Prinzen Heinrich.
Jm Seeoffigzierkorps werden aufgeführt: unter den Stabsoffizieren
67 Kapitäne z. S., 28 Fregattenkapitäne und 122 Korvetten
kapitäne. Die Kapitäne zur See umfaſſen die Jahrgänge 1871
bis 1879 des Seeoffizierkorps; die Fregattenkapitäne jene der
Jahre 1879 bis 1882, und die Korvettenkapitäne die Jahrgänge
1882 bis 1887. Die Zahl der Kapitänleutnants beträgt 317;
jene der Oberleutnants z. S. und der Leutnants z. S. iſt etats
mäßig aufgefüllt. Jm September d. J. rückt der geſamte Jahr-
gang 1902 zu Leutnants z. S. auf. Der jüngſte Offizier der
Flotte iſt gegenwärtig Prinz Chriſtian von Heſſen, der ein
Patent ſeines Dienſtgrades erſt vom 20. März 1905 hat und
gegenwärtig auf der „Charlotte“ ſeine erſte ſeemänniſche Aus-
bildung erhält. Jn der Rangklaſſe der Oberleutnants zur See
werden Prinz Adalbert und Prinz Heinrich XXXII. von Reuß
aufgeführt. à la suite des Seeoffizierkorps ſtehen die fünf
Admirale Freiherr v. der Goltz, v. Knorr, v. Hollmann, Thomſen
und v. Diederichs. Außer den Prinzen ſind in der Flotte Ritter
des Schwarzen Adlerordens Großadmiral v. Koeſter und die
Admirale v. Knorr und v. Hollmann; letzterem iſt die Kette dieſes
Ordens noch nicht verliehen, da die Jnveſtitur noch nicht ſtatt
gefunden hat. Das Eiſerne Kreuz beſitzen im Seeoffigierkorps
nur die Admirale v. Knorr und v. Bendemann, die beide 1870
an Bord des Kanonenbootes „Meteor“ waren. Als Offiziere
zur Dispoſition in atktiven Dienſtſtellungen befinden ſich
heute: 1 Kontreadmiral (Stubenrauch), 11 Kapitäne zur See,

7 Fregattenkapitäne, 11 Korvettenkapitäne und 6 Kapitän-
leutnants. Die Mehrzahl dieſer Offiziere hat nur den
Charakter ihres Dienſtgrades.

Verſicherungsvertrag. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ver-
öffentlicht den erſten Abſchnitt des vom Bundesrat an-
genommenen Geſetzentwurfs über den Verſicherungsvertrag.
Die weiteren Abſchnitte ſollen nacheinander in dem Blatte ver-
öffentlicht werden. Der erſte Abſchnitt enthält die allgemeinen
Vorſchriften für ſämtliche Verſicherungszweige, beſchäftigt ſich
mit der Anzeigepflicht, der Gefahrerhöhung, mit der Prämie
und den Verſicherungsagenten. Der Entwurf beabſichtigt,
einen ſtärkeren Schutz der Verſicherungsnehmer gegenüber
den Verſicherungsgebern und eine geeignete Abgrenzung
der beiderſeitigen Rechte und Pflichten herzuſtellen.
Vereinbarungen, die dem Sinne des Geſetzes zuwiderlaufen,
ſollen keine Geltung haben. Unerlaubt ſoll erſ ſein eine
Vereinbarung, nach welcher die Leiſtung des Verſicherers erſt
mit der Feſtſtellung des Anſpruches durch Anerkenntnis,
Vergleich oder rechtskräftiges Urteil fällig wird. Was die
Verſicherungsagenten anlangt, ſo war es ſeither öfter vorge-
kommen, daß die Geſellſchaften dem Publikum gegenüber nach
träglich die Verſicherungsagenten als nicht bevollmächtigt be
zeichneten, wobei das Publikum natürlich den Schaden hatte.
Das ſoll künftig vermieden werden.

Sonntagsruhe bei den Aerzten? Die Aerzte müſſen Tag
und Nacht bereit ſein, dem Rufe nach Hilfe oder an ein Kranken-
bett Folge zu leiſten. Man braucht ſich daher nicht zu wundern,
daß auch in dieſem Stande der Wunſch laut wird, dasſelbe Recht
zu genießen, welches dem einfachſten Arbeiter zukommt. Nachdem
ſchon in Breslau, wie auch in Marburg die Vereinbarung unter
den Aerzten getroffen iſt, ſich an Sonntag-Nachmittagen gegen-
ſeitig zu vertreten, damit wenigſtens ein Teil die Sonntagsruhe
in bedingter Weiſe genießen kann, ſcheint die Angelegenheit nach
der „Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift“ in Frankfurt a. M.
recht energiſch betrieben zu werden, da ein dahin gehender Vor

vom di ärztlichen Verein einſtimmig angenommen iſt.
Es wird von der möglichſt lückenloſen Beteiligung der Aerzte ab-
hängen, ob der Plan zur Ausführung gelangt. Von ſeiten der
Vertrauensmänner des Verbandes der Aerzte Deutſchlands, die
in Leipzig verſammelt waren, ſteht man der Sonntagsruhe unter
den Aerzten ſehr ſympathiſch gegenüber.

Es bröckelt.
Das kleine Häuflein der Unentwegten, die früher be-

wundernd auf Eugen Richter ſchauten und nun mit der
Führung durch Herrn Müller-Sagan fürlieb nehmen
müſſen, hat in den letzten Tagen einen tiefen Schmerz er-
lebt. Eine Rede, die der Reichstagsabgeordnete Eickhoff in
ſeinem Solinger Landtagswahlkreiſe gehalten hat, findet
nämlich man denke! den Beifall der dem Freiſinn
ſo tief verhaßten nationalliberalen Preſſe. Die „Barmer
Zeitung“ wollte in dieſer Rede ſogar eine Abkehr des Herrn
Eickhoff von der bisherigen Haltung der freiſinnigen Volks-
partei in Heeres- und Marinefragen erkennen, und die
„National-Zeitung“ verſtieg ſich zu der Hoffnung, daß es
dem Abg. Eickhoff gelingen werde, in ſeinem Fraktions-
zimmer den letzten Reſt von dem Jahrzehnte lang aufge-
häuften Staube verknöcherter Rückſtändigkeit gründlich
auszukehren. Mit tiefem Schmerze ſtellt demgegenüber die
„Neue Freie Preſſe“ feſt, daß die letzte Hoffnung ge-
ſchwunden ſei, es in dieſer Haltung etwa mit einem Miß-
verſtändniſſe zu tun zu haben. Dagegen hält ſie feſt und
unentwegt an dem alten Neinſager-Banner und weiſt mit
Zuverſicht auf die bevorſtehenden Reichstagsverhandlungen
hin, die ergeben würden, daß alle Spekulationen anderer
Parteien auf eine Spaltung der freiſinnigen Volkspartei
zu ſchanden werden und daß Herr Eickhoff in ſeiner ſträf-
lichen Vorliebe für Marine und Flottenforderungen in der
Partei allein ſtehen werde. Sein ganzes Verhalten ſtehe
in grellem Widerſpruche zu dem erhebenden Verlauf, den
der Parteitag der Waſſerſtiefler in Wiesbaden genommen
habe. Bekanntlich wurde auf dieſem Parteitage eine Ent-
ſchließung einſtimmig angenommen, die ſich gegen alle Auf-
wendungen für die Marine, das Heer und die Kolonien
wandte, die über deren Bedeutung für das Staatsganze
hinausgehen. Das klang ja ganz vernünftig, nur daß
die Anſichten über „die Bedeutung des Heeres für das
Staatsganze“ in der Gefolgſchaft der Herren Eugen Richter
und Dr. Müller-Sagan ſtets ungefähr das genaue Gegen-
teil deſſen waren, was die Männer für notwendig hielten,
die Preußen- Deutſchland zu ſeiner Größe emporgeführt
haben. Die Einſicht von dieſer Unzulänglichkeit hat denn
auch immer breitere Kreiſe ergriffen und ſich immer mehr
vertieft, und nur eine hohe Säule zeigt noch von ge-
ſchwundener Pracht: Eugen Richter ſelbſt, der wie ein Reſt
der Konfliktszeit in die Gegenwart hineinragt. Das per-
ſönliche Jntereſſe, das man ihm noch entgegenbringen kann,
wird ſich ſchwerlich auf ſeinen Geſchäftsnachfolger Herrn
Müller-Sagan übertragen. Das hat vermutlich auch Herr
Eickhoff begriffen.

Polniſcher GeheimbundProzeß. Der GeheimbundProzeß,
welcher im Januar d. J. zwei Tage das Landgericht Gleiwitz
beſchäftigte, fand jetzt, wie aus Leipzig geſchrieben wird, vor
dem Reichsgericht ſeinen Abſchluß. Bekanntlich waren damals
22 junge Leute, 12 Männer und 10 Mädchen, angeklagt.
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in der Wohnung des Herausgebers des polniſchen Blattes
„Jskra“ in Gleiwitz ſowie in verſchiedenen Wohnungen der An
geklagten in Gleiwitz und Laband geheime Verſamm-
lungen abgehalten zu haben, in welchen aus politiſchen
Zeitungen und Büchern vorgeleſen, auch polniſche aufreizende
verbotene Lieder geſungen wurden. Auch wurden Reden gehalten,
in denen zum feſten Zuſammenhalt der Polen aufgefordert wurde,
„ſelbſt wenn es Blut koſten ſolle. Ein 17jähriges
Mädchen war die Hauptbelaſtungszeugin. Der Hauptangeklagte
Eiſendreher Schikora erhielt einen Monat Gefängnis, 13 weitere
Angeklagte erhielten Gefängnisſtrafen von einem Tage bis zu
zwei Wochen. 8 Angeklagte wurden freigeſprochen. Die von den
Verurteilten beim Reichsgericht eingelegte Reviſion hat der
vierte Strafſenat dieſes höchſten Gerichts verworfen.

Der Bergarbeiterſtreit in Schleſien. Die „Schleſ. Ztg.“
meldet aus Breslau: Auf der Myslowitzer Grube iſt die ge
ſamte Belegſchoft zur geſtrigen Nachtſchicht nicht eingefahren.
Der Betrieb ruht vollſtändig.

Ausland.
Zur Flottendemonſtration gegen die Türkei.

Aus diplomatiſchen Kreiſen wird der „Preußiſchen
Korreſpondenz“ geſchrieben: Eine letzte geharniſchte Note der
Mächte betreffend die Finanzkontrolle in Makedonien iſt der
Pforte überreicht worden und wird kaum den gewünſchten
Eindruck verfehlen. Die Pforte wird allmählich zu der
Einſicht gelangen, daß ihre Spekulationen auf die Uneinig-
keit der Mächte, im beſonderen auf den Widerſtand Deutſch
lands, von irrtümlichen Vorausſetzungen ausging. Gerade
Deutſchland befand ſich von Anfang an in vollkommener
Uebereinſtimmung mit der öſterreichiſchen Regierung, der
gegenüber die Reichsregierung ſchon aus Gründen der
Loyalität zu einer Unterſtützung der beſonders von Baron
von Calice geſtützten Forderungen verpflichtet war. Nach
allgemeinem Dafürhalten wird es alſo vorausſichtlich kaum
zu der von den Mächten vorbereiteten Flottendemonſtration
kommen, da die Pforte im letzten Augenblick
nachgeben wird. Uebrigens mag bei dieſer Gelegen-
heit hervorgehoben werden, daß der Widerſtand des
Sultans gegen die Zulaſſung der Kontrolle der make-
doniſchen Finanzen keineswegs ein willkürlicher, ſondern
durch die Rückſicht auf die muſelmaniſche Bevölkerung
Makedoniens bedingt iſt, deren Autoritätsgefühl gegenüber
dem Padiſchah leicht an Einbuße zu verlieren droht, ſobald
ſich die Pforte vor den europäiſchen Mächten beugt. Daß
gerade die muſelmaniſche Bevölkerung aber bei der Durch-
führung der Finanzkontrolle und der Herbeiführung ge-
ordneter Rechtszuſtände einen Vorteil erwirkt, dieſer Ge-
danke hat bis jetzt bei den Gläubigen ſich keine Geltung zu
verſchaffen gewußt. Es iſt deshalb keineswegs unwahr-
ſcheinlich, daß, ſelbſt wenn die Pforte dem Drängen der
Mächte nachgibt, es zu einem Volksaufſtand kommt,
der an Grauſamkeit vielleicht die bisherigen Gewalttätig-
keiten auf dem Balkan in hatten ſtellen wird.

Frankreich.

Die Arſenalarbeitervon Toulon, Breſt und Lorient haben für die Fortſetzung des
Ausſtandes geſtimmt trotz des von ihrem Delegierten nach der
Unterredung mit dem Marineminiſter erteilten Rats, die Arbeit
wieder aufzunehmen, da ihnen Zugeſtändniſſe gemacht werden
ſollten. Jn Breſt kam es nach einer Verſammlung zu einem Zu
ſammenſtoße zwiſchen Ausſtändigen und Gendarmen. Jm all
gemeinen ſieht man die Ausſtandsbewegung als geſcheitert an.

Großbritannien.

Das engliſch-japaniſche Bündnis.
Der japaniſche Geſandte in London, Vicomte Hahyaſſhi, er

klärte in der Londoner Handelskammer, ſeit der Beendigung des
ruſſiſchen Krieges ſei Japan feſt entſchloſſen, alles zu tun, was
in ſeiner Macht ſtehe, um den allgemeinen Frieden aufrecht zu
erhalten. Der erſte Schritt in dieſer Richtung ſei das engliſch
japaniſche Bündnis.

Skandinavien.

Zur norwegiſchen Königswahl
ſchreibt das Blatt „Aftenpoſten“: Der Name des neuen Königs
wird Karl V. ſein. Jn einer Konferenz beim Miniſter des
Aeußeren wurde feſtgeſetzt, daß die Königsflagge purpurrot
mit dem goldenen Löwen ſein ſoll.

Balkanhalbinſel.

Neue Enthüllungen.
Jn unterrichteten Kreiſen in Konſtantinopel weiſt man

darauf hin, daß Rſhim- Paſcha als Chef der Geheimpolizei
während der Dauer der Unterſuchung über das Attentat auf den
Sultan, das ſich im Sommer ereignete, große Extrahonorare be
zogen habe, ebenſo wie andere Würdenträger. Da dieſe Unter
ſuchung nun vor kurzem ihren vorläufigen Abſchluß gefunden hat,
wurden neue Attentate inſzeniert, damit die Geldquelle nicht
verſiege.

Kreta.

Ende des Aufſtandes.
Der kretenſiſche Chef Veliſelos hatte eine Unterredung mit

den Konſuln der Schutzmächte, in der vereinbart wurde, daß die
Aufſtändiſchen am kommenden Sonntage die Waffen niederlegen.

Die Lage in Rußland.
Es ſind nur noch folgende Drahtmeldungen eingetroffen:
Petersburg, 15. Nov. Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.) Jn dem Dorfe Malinowska jagten
plündernde Banden Tiere in die Kirche, 42 dieſer Kirchen-
ſchänder wurden darauf von den Bauern er
ſchlagen, bevor Militär herankommen konnte. Aus Kör-
ſanow wird gemeldet, daß die Unruhen unter den Bauern immer
mehr um ſich greifen und ſich in Brandſtiftungen,
Plünderungen von Grundbeſitz, Getreidediebſtählen uſw.
äußern. Die Truppen erweiſen ſich als nicht ausreichend.

Petersburg, 16. Nov. „Rußki Jnvalid“ meldet, es ſei
ein Befehl erlaſſen, die Reſerviſten der Jahrgänge bis 1896 zu
entlaſſen. Die Entlaſſung weiterer Jahrgänge ſoll nach der Rück-
kehr der aktiven Armee aus Oſtaſien erfolgen.

Petersburg, 16. Nov. Heute morgen ſind nur amt
liche Blätter erſchienen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Der erſte Aſſiſtenzarzt in der chirur

giſchen Klinik in Jena, Dr. wed. Wilhelm Röpke (aus Leer in
Oſtfriesland), hat ſich in der mediziniſchen Fakultät daſelbſt als Privat
dozent niedergelaſſen. Der Privatdozent für Zoologie und Aſſiſtent
am zoologiſch zootomiſchen Jnſtitut und Muſeum der Univerſität
Leipzig, Dr. phbil. Richard Woltereck, iſt zum außeretats
mäßigen a. o. Profeſſor daſelbſt ernannt worden. Dem
Landrichter Dr. jur. Julius Friedrich in Gießen iſt
die venia legendi für Kirchenrecht in der juriſtiſchen Fakultät der
Gießener Univerſität erteilt worden. Am 12. d. Mts. iſt in Karl s

r uhe der Profeſſor am dortigen Realgymnaſium, Dr. Karl r
Brauer, Verfaſſer mehrerer Arbeiten aus dem Gebiet der Mathemati
und der Naturwiſſenſchaften, geſtorben, Der Jngenieur Karl Brisker
iſt zum Adjunkten der Lehrkanzel für Eiſen, Metall und Sudhütten
kunde an der montaniſtiſchen Hochſchule zu Le oben ernannt worden.

Dem Privatdozenten für landwirtſchaftliche Meliorationen an der
Techniſchen Hochſchule in Lemberg, Dr. Johann Blauth, iſt
der Titel eines a. o. Profeſſors verliehen.

Der Streit um die Jenger Hoſpitalkirche. Ein Komitee,
dem Univerſitätsprofeſſoren und hohe Juſtizbeamte, Vertreter des
Buchhandels, der Finanzwelt, der Preſſe und der Bürgerſchaft an
gehören, erläßt einen Aufruf zur Erhaltung der
Spitalkirche aus Goethes und Schillers Zeit. Man
braucht 300 Mark, um das von außen übrigens ſehr unanſehnliche
und ſehr morſche Bauwerk noch für einige wenige Jahre zu retten
und es mit einer gärtneriſchen Anlage zu umgeben; mehrere tauſend
Mark (doch mindeſtens 6000 bis 8000 Mark) würden ermöglichen,
die Kapelle einer gründlichen Reparatur zu unterziehen und ihren
Beſtand auf eine Reihe von Jahren zu ſichern. Für die Er
haltung tritt jetzt auch Profeſſor Henrici in Aachen ein,
der zur Reviſion des Stadtbauplanes von Jena berufen wurde
und damit noch beſchäftigt iſt. Die Pietät erheiſche, an dem Alten
feſtzuhalten, ſo lange man nicht Veranlaſſung habe, ein anderes
et einen Monumentalbrunnen oder dergl. an ſeine Stelle zu
etzen.

S München, 15. Nov. Dienstag, den 28. d. M. und folgende
Tage findet in München, Schwanthalerſtraße 35, eine Auktion
wertvoller Gemälde und ſonſtiger Kunſtgegenſtände ſtatt,
über welche unſere Leſer Näheres im Jnſeratenteile der heutigen
Nummer unſeres Blattes mitgeteilt finden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnſtationsverwalter a. D.

Joſeph Schab rich zu Heiligenſtadt, bisher in Frankfurt a. M.,
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kantor und
Lehrer a. D. Edmund Wöller zu Erfurt, bisher zu Ringleben
im Landkreiſe Erfurt, der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern, dem Gendarmerieoberwachtmeiſter
Adolf Müller zu Magdeburg das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, ſowie dem berittenen Gendarmen Karl Schmal z
zu Belgern im Kreiſe Torgau, dem Fußgendarmen Hermann
Schulz zu Ellrich im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, dem Amts
diener Chriſtian Steinhäuſer zu Burgſtall im Kreiſe Wolmir
ſtedt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Den nachbenannten Offizieren uſw. iſt die Erlaubnis zur
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und
zwar: des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Sachſen-Erneſtiniſchen
Hausordens: dem Leutnant von Karlinski, genannt von
Carlowitz im 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 95; des
Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: dem Hauptmann
Bachfeld im 3. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 71; der
Schwarzburgiſchen. Ehrenmedaille in Silber: den Feldwebeln
Schwabe und Franke im 3. Thüringiſchen Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 71, den Vizefeldwebeln Schlegel, Häußler und
Nietz ſche und dem Sergeanten Herzog, ſämtlich im
7. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 96; des Offizierkreuzes
des Bulgariſchen Militärverdienſtordens: dem Hauptmann Du n in
von Przychowski im 6. Thüringiſchen Jnfanterje- Regiment
Nr. 95; des Ritterkreuzes mit der Krone desſelben Ordens: dem
Oberleutnant Freiherrn von Bock; des Ritterkreuzes desſelben
Ordens: dem Leutnant Felix von Pleſſen, dem Leutnant
von Kornatzki, Bataillonsadjutanten und den Leutnants
Ul rich Wirth und Otto des Ritterkreuzes des Bulgariſchen
St. Alexanderordens: den Hauptleuten Neumann und
Kanter, ſämtlich in demſelben Regiment; des ſilbernen Kreuzes
des Bulgariſchen Zivilverdienſtordens: dem Vizefeldwebel Becker
im 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 95.

Vermiſchtes.
Schiffszeichnungen des Kaiſers. Der Kaiſer hat neuerdings

wieder Zeichnungen von Schiffen hergeſtellt, die engliſche und
deutſche Linienſchiffe nebeneinander zeigen. Auf
den Tafeln iſt der Unterſchied im Deplazement, Armierung und
Panzerung der Linienſchiffe beider Staaten überſichtlich dargeſtellt.
Die Tafeln dürften, wie die früheren, dem Reichstage als Geſchenk
überwieſen werden ein kleiner Beitrag zur Vorbereitung auf die
kommende Flottenvorlage.

Ein ſchwerer Automobilunfall hat ſich, dem „Hann. Cour.“
zufolge, auf der Chauſſee von Lehe nach Weddewarden ereignet.
Sechs junge Kaufleute, die bei größeren Bremerhavener Firmen
tätig ſind, kamen von einem Ausflug zurück und gingen plaudernd
in zwei Gruppen an der einen Seite der Chauſſee entlang. Plötzlich
bemerkten ſie grellen Lichtſchein von hinten und faſt gleichzeitig
wurde ihnen der etwa 30 Jahre alte Kontoriſt Hemmie durch ein
vorbeiſauſendes Automobil von der Seite fortgeriſſen. Das Auto
mobil, das dem jungen Albert Rickmers von der bekannten Bremer-
havener Werft und Reedereifirma gehört und von ihm ſelbſt ge
führt wurde, hielt hundert Meter weiter und nahm den Ueber-
fahrenen, der bereits ver ſchieden war, nach Bremerhaven mit.
Hemmie war der Ernährer ſeiner Mutter und zweier Schweſtern.

Das große Los. Fortung, die wegen ihrer Launenhaftigkeit
nicht ganz mit Unrecht viel geſcholtene Dame, hat ſich wieder einmal
zu einer Tat aufgerafft, für die ihr volles Lob gebührt. Das große
Los, die Sehnſucht aller, die der preußiſchen Klaſſenlotterie ihre
Hoffnungen anvertrauen, iſt diesmal in eine Kollekte das Rhein
landes, nach Mülheim a. d. Ruhr, gefallen, und zwar ſind die
glücklichen Gewinner durchweg ſogenannte „kleine Leute“.
Wenn für alle, deren Loſe noch immer wohlgerollt in dem großen
Rade ſchlummern, um im entſcheidenden Augenblicke immer nach
unten zu fallen, auch die große Senſation vorüber und damit die
ſchönſte Hoffnung geſchwunden iſt, ſo wollen wir darum der
Glücksgöttin nicht grollen. Hat ſie doch ihr Füllhorn über Leute
ausgeſchüttet, die es brauchen können.

Millionen-Einkommen. Nach dem neueſten ſtatiſtiſchen Jahr
buch der Stadt Berlin gab es im Jahre 1903 dort zwölf Perſonen,
die in der glücklichen Lage waren, ein Einkommen von
mehr als einer Million zu verſteuern, und zwar ver-
ſteuerten ſechs 1 bis 136 Millionen, drei 16 bis 2 Millionen, drei
2 bis drei Millionen. Jm Jahre 1904 verſteuerten ſieben Perſonen
1 bis 124 Millionen, einer 2 bis 3 Millionen und einer ſogar 3 bis
4 Millionen.

Zur Wiederherſtellung des Turmes der Katharinenkirche in
Danzig und zur Erneuerung des Glockenſpiels bewilligte die
StadtverordnetenVerſammlung der Katharinen-Kirchengemeinde
eine Beihilfe von 10 000 Mark. 17 000 Mark ſind durch die
erſten Sammlungen aufgebracht worden.

Whitehead Aus London wird gemeldet, daß Whitehead,
der durch ſeine Verdienſte um die Konſtruktion des Fiſch
torpedos bekannt geworden iſt, am Dienstag in Schrivenham
(Berkſhire) geſtorben iſt. Der Whiteheadtorpedo, der annähernd
die Form eines Fiſches hat, iſt eine Erfindung des öſterreichiſchen
Seeoffiziers Lupis, die von Whitehead angekauft und verbeſſert
wurde. Erſt als die Firma Schwartzkopff das Patent ankaufte
und das bis dahin verwandte Stahlmaterial durch Hartbronze er
ſetzte, wurde der Fiſchtorpedo zu einer brauchbaren und gefürchteten
Waffe.

Seine Frau totgetreten hat in Honningen am Rhein ein
Fabrikarbeiter aus Rheinbrohl. Das Ehepaar geriet beim Einkauf
von Sachen in Streitigkeiten, worauf der Mann auf die Frau ein
ſchlug, ſie zu Boden warf und mit den Füßen derart auf dem
armen Geſchöpf herumtrat, daß bald der Tod eintrat. Der Un
menſch wurde ſofort verhaftet.

Zwiſchen zwei Dächern. Jn einer geradezu entſetzlichen
Situation befand ſich am Mittwoch der Telephonarbeiter L. in der
Berlinerſtraße zu Rixdorf. Der Beamte hatte auf dem Dache des
erwähnten Grundſtückes eine Reparatur an den Telephonleitungen
vorgenommen und wollte, nachdem er hiermit zu Ende war, auf das
Nachbardach hinüberſteigen. Die beiden Häuſer ſtehen etwas ent
fernt voneinander und L. glaubte mit einem weiten Schritt über den
Spalt hinwegzukommen. Er hatte bereits den einen Fuß auf dem
anderen Dache, doch fehlte ihm jetzt die Kraft, den zweiten Fuß
nachzuziehen. Auch an ein Zurück war nicht zu denken. So
ſchwebte der Aermſte in furchtbarer Lage zwiſchen zwei Dächern und
drohte jeden Augenblick in die Tiefe hinabzuſtürzen. Auf die
gellenden Hilferufe des Gefährdeten eilte der Kutſcher Elzholz hinzu
und befreite L. mit eigener Lebensgefahr aus ſeiner qualvollen
Lage.z Durch einen Baumſtamm getötet. Als die beiden Töchter eines

Gutsbeſitzers in der Nähe von Birmingham am Mittwoch in
einem offenen Wagen von Birmingham nach Hauſe fuhren, ſtürzte
ein am e ſtehender Baum um und traf den Wagen mit ſolcher
Wucht, daß die beiden Damen vollſtändig zer-
malmt wurden. Das Pferd und ein kleines Hündchen, das
eine der Damen auf dem oße hatte, blieben merkwürdigerweiſe
unverletzt.

Ein unmenſchlichex Vater zum Tode verurteilt. Das Kölner
Schwurgericht verhän über den Pferdeknecht Körtgen aus
Mülheim am Rhein die Todesſtrafe wegen Ermordung ſeiner
3 jährigen Tochter durch fortgeſetzte Nahrungsentziehung, Miß-
handlung und gewaltſames Zuführen giftiger Stoffe. Das Kind

war langſam zu Tode gemartert worden; als das Scheuſal nach
nicht wiederzugebenden Mißhandlungen dem Kinde Kautabak in
den Schlund gedrückt hatte, legte er die Kleine auf einen Strohſack
und drückte ſo lange auf deſſen Leib, bis das vollſtändig aus
gehungerte Geſchöpf von ſeinen Leiden durch den Tod erlöſt wurde.
Die entartete Mutter des Kindes erhielt wegen Teilnahme an den
Mißhandlungen ein Jahr Gefängnis.

Zur Schaffung billiger Wohnungen hat der in Berlin ver-
ſtorbene Rentier Martin Littauer, ein Breslauer Kind, im
Verein mit ſeinem Bruder Eduard der Stadt Breslau 300 000 Mark
vermacht.

Ein Getreideſpeicher niedergebrannt. Wie aus Köln be
richtet wird, brach am Dienstag morgen 4 Uhr in der Getreide
mühle von Lehſiefer u. Litzmann zu Deutz Großfeuer aus, das einen
mit Getreide gefüllten Speicher ergriff, der vollſtändig aus
brannte. Sämtliche Kölner Wehren waren angeſtrengt tätig,
um ein Ausbreiten des Feuers auf das dichtbewohnte Arbeiter
viertel zu verhindern, was nach ſechsſtündiger Tätigkeit gelang.
Der Schaden wird auf 400 000 Mark geſchätzt.

Jn einem Streit wegen Bezahlung eines Schuhriemens erſchlug
ein Bergmann in Ueckendorf bei Gelſenkirchen einen Hauſierer
mit einem Beil.

Ein waghalſiges Stückchen hat, wie die „Konſt. Ztg.“ ſchreibt,
ein Handwerksburſche aus Bürſerberg (Vorarlberg) ge
leiſtet. Jn St. Anton gelang es ihm, unbemerkt unter einen
Wagen des nach Bregenz fahrenden beſchleunigten Perſonenzuges
zu kriechen, wo er ſich zwiſchen dem Geſtänge der Bremsvor
richtung zuſammenkauerte und in dieſer höchſt lebensgefährlichen
Stellung, jeden Augenblick in Gefahr, durch einen Stoß des Wagens
herunter- und zwiſchen die Räder geſchleudert zu werden, die
Fahrt durch den ganzen Arlbergtunnel und bis nach Bludenz mit
machte. Dort wurde er von einem die Räder kontrollierenden Be
amten entdeckt.

Zurückgebliebene Störche. Aus Schippenbeil in Oſtpreußen
wird geſchrieben: Es mutet jeden Fremden eigenartig an, wenn er
auf unſerem Marktplatze gegenwärtig ein Storchpaar umherſpazieren
ſieht. Aus unerklärlichen Gründen beteiligte ſich dieſes Storch
paar im Herbſte an der Abreiſe nicht. Es gelang, die Störche ein
zufangen. Eine Witwe bot ihnen Winterquartier in einem Stalle
an. Später beſchnitt man den Störchen die Flügel, und es ſcheint
nunmehr dem Gevatter Langbein nebſt Frau auch in der rauhen
Jahreszeit bei uns zu gefallen; denn man kann das Pärchen un-
geniert ſich Nahrung ſuchend und mit den Kindern neckend auf dem
Marktplatze herumtummeln ſehen.

Der Herr Schikaneur. Nicht immer ſind die Sachſen „helle“;
das beweiſt folgende gelungene Epiſode, die einem ſächſi-
ſchen Pantoffelfabrikanten aus Seifhennersdorf
paſſierte und dazu angetan iſt, hauptſächlich im Kreiſe reiſender
Kaufleute Heiterkeit hervorzurufen. Die Firma ſchickte an einen
Schuhwarenhändler in einem Städtchen bei Hof eine Avis-
karte ihres Reiſenden, worin der Kunde aufgefordert wird, mit
Aufträgen bis zu deſſen Eintreffen zurückzuhalten. Was paſſierte
aber dem ſchlauen Adreſſenſchreiber? Er adreſſierte: Herrn A. R.,
Schuhlager (Schikaneur) in R. Man kann ſich den Empfang des
Reiſenden ſeitens des tiefgekränkten „Schikaneurs“ vorſtellen.
Jedenfalls hat ein Lehrling aus einem Kundenverzeichnis ſchablonen
haft die Namen nebſt Qualifikation abgeſchrieben.

Die Memoiren der Gräfin Montignoſo. Jm Wiener Verlag
wird dieſer Tage unter dem Titel „Bekenntniſſe einer Prinzeſſin“
das bereits angekündigte Memoirenwerk der früheren Kronprin-
zeſſin Luiſe von Sachſen, jetzigen Gräfin Montignoſo, veröffentlicht
werden. Das Buch enthält eine Reihe von Tagebuchblättern, die
Szenen aus dem Leben der einſtigen Kronprinzeſſin ſchildern.
Die Prinzeſſin nennt ſich in dem Buch Anaſtaſia, ihrem Gatten
gibt ſie den Namen Johann v. Menzelburg, ihren Bruder Wölfling
nennt ſie Karl Joſef. Ebenſo werden alle übrigen Perſonen am
ſächſiſchen Königshofe unter Pſeudonymen angeführt, die jedoch ſo
durchſichtig ſind, daß jedermann die wahren Perſönlichkeiten ſofort
erkennen kann. Das Buch beginnt mit einem Tagebuchblatt vom
17. Juli 1895, unmittelbar nach der Geburt des erſten Sohnes der
Gräfin, des jetzigen Kronprinzen von Sachſen. Zu ernſten Viffe-
renzen zwiſchen der Gräfin und ihrem Mann ſei es aus Anlaß der
Ernährungsfrage gekommen; ſpäterhin habe ſich das Verhältnis
der Ehegatten verſchärft, als der Gräfin von ihrem Manne die
Lektüre von Werken Heines und Nietzſches verboten wurde. In
einem weiteren Kapitel ſchildert die Gräfin das Verhältnis zu
ihrem Vetter, dem Biſchof Moritz von Sachſen, deſſen Beichtvater
ſchaft ſie auf das energiſchſte abgelehnt habe, weil tiefgehende
Glaubensdifferenzen ſie von ihm getrent hätten. Weiterhin erzählt
Prinzeſſin Luiſe Szenen aus ihrem toskaniſchen Varerhauſe in
außerordentlich ſenſationeller Weiſe. Sie lobt die Herzensgüte des
Vaters, während ſie ſich über angebliche ſchwere Mißhandlungen, die
die Mutter ihr zuteil werden ließ, bitter beklagt. Dann wendet
ſie ſich ſcharf gegen den Vertrauten ihrer Mutter, den Pater
Schnabel, der ihr, als haberwachſenem Mädchen, nachgeſtellt habe
und ſpäter von ihrem Bruder mit Peitſchenhieben aus dem Schloſſe
gejagt worden ſei. Spätere Tagebuchblätter ſchildern Szenen, die
Konflikte mit dem verſtorbenen König Albert zum Inhalt haben,
aber den Stempel der Erfindung ganz klar an der Stirn tragen.

Die Herausgabe des Werkes an ſich wirft wiederum ein ab
ukiches Schlaglicht auf den Mangel an Selbſterkennt-77 t or e und Takt, der auch den letzten Reſt von Mitleid

und Bedauern für die tief gefallene Frau allenthalben mit Stumpf
und Stiel für alle Zeit vernichten muß.

Ein Abenteuer auf der Hochzeitsreiſe. Ein junges Ehepaar,
das ſeine Flitterwochen in Italien und in der Schweiz verbrachte
kam von Domo d'Oſſola z Gletſch und beſchloß, ſeine Reiſe über
den Grimſelpaß nach Meiringen fortzuſetzen. Auf der Paßhöhe
blieb der Wagen im Schnee ſtecken,, der hier 134 Meter hoch lag,
und das Gepäck und der Wagen mußten im Stich gelaſſen werden.
Zum Unglück ſetzte auch noch ein heftiger Schneeſturm ein, und das
junge Paar mußte, um ſein Leben zu retten, die Pferde nehmen
und verfuchen, das Grimſelhoſpiz zu erreichen. Das gelang auch
nach großen Schwierigkeiten. Von dort telephonierte man nach
Handeck und bat um Hilfe. Eine Abteilung Arbeiter ſchaufelte ſich
den Weg durch den tiefen Schnee bis nach Roterichboden, wo ſie
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das junge Paar trafen und in das Tal herunterbrachten. Siebzehn
Stunden lang hatten die 3 Eheleute nichts zu eſſen und
zu trinken und mußten ſehr unter der ſtarken Kälte keiden.

Sturm in Spanien. Jn ganz Spanien wütet ſeit dem
14. November ein Orkan. Die meiſten Telegraphenlinien ſind
unterbrochen. Aus Bilbago wi d gemeldet, daß durch die Sturm
flut ein Teil des Wellenbrechers fortgeſchwemmt und der Leucht
turm überflutet iſt. Der Wächter konnte nur mit knapper
Not vom Tode des Ertrinkens gerettet werden. Jn San
Sebaſtian wurden zahlreiche Straßen überſchwemmt, in
Madrid ſelbſt ſind viele Schornſteine zerſtört. Der Straßen-
bahnverkehr mußte unterbrochen werden, weil die Träger der
Leitungsdrähte umgeſtürzt waren.

Eine Schwebebahn über den Crand Canyon des Colorado. Das
große Naturwunder der amerikaniſchen Felſengebirge, der Srand Canyon
des Colorado, wird demnächſt, wie aus der Mormonenſtadt Salt Lake City
gemeldet wird, durch die Errichtung einer Schwebebahn der Touriſtik
leichter zugänglich gemacht werden. Der Grand Canyon iſt. bekanntlich
eine durch wildromantiſche Szenerien ausgezeichnete Klamm von ungeheurer
Ausdehnung, welche im Laufe von vielen Jahrtauſenden durch den
Coloradofluß gebildet wurde. Von der tiefſten Stelle der Klamm wird
die Bahn die Paſſagiere bis zu dem Buckskinplateau empor in eine
Höhe von 2440 Meter befördern, von wo eine unvergleichliche Fernſicht
über ſechs Staaten, Arizona, California, Nevada, Utah, Colorado und
NewMexiko, genoſſen werden kann. Das bei dieſer Bahn adoptierte
Syſtem iſt ähnlich dem der Schwebebahn zwiſchen Elberfeld und Barmen.

Verſchwinden eines gefährlichen Felſens. Aus Victoria in
Britiſch-Kolumbia wird mitgeteilt, daß der vor Bonilla Point
im Meere gelegene Felſen „Mark Hanna“ bei den Schiffern unter dem
Namen „Der magnetiſche Fels“ bekannt, plötzlich verſchwunden
iſt. Den magnetiſchen Fels nannten ihn die Seefahrer, weil er für
Schiffe eine ganz beſondere Anziehungskraft zu beſitzen ſchien. Er war
für alle, die die Straße von Juan de Fuca benutzten, ein Schrecken.
Drei ſchöne Schiffe, die „Ducheß of Argyle“, der „Puritau“ und die
„Wempe Brothers“, gingen faſt genau an derſelben Stelle zugrunde.
Das Verſchwinden des Felſens, der als große Säule aus dem Waſſer
ragte, ſtand mit einem beſonders heftigen Gewitter im Zuſammenhang. Als
der Leuchthauswärter nach dieſem Eewitter ſeinen gewöhnlichen Rund
gang machte, ſah er den gefürchteten Felſen nicht mehr.

Geſchenke für Prinz und Prinzeſſin von Wales. Aus Nach
richten aus Genf und Allahabad geht hervor, daß die Prinzeſſin von
Wales während ihres Aufenthaltes in Jndien reich beſchenkt werden
wird. Der „Gaikwar“ von Baroda hat zwanzig wertvolle Steine nach
Genf geſchickt, wo ſie zu einer Tiara verarbeitet werden. Jn Chauxe
de Fonds werden Pretioſen im Werte von Tauſenden von Lſtrl. als
Geſchenke für die Prinzeſſin angefertigt. Der Rajah von Patiala läßt
in Zürich ein Familienerbſtück, einen großen Diamanten, als ſeine
Gabe für die Prinzeſſin faſſen. Der Prinz von Wales, der einer der
eifrigſten Briefmarkenſammler iſt, wird in Jannu mit einer Sammlung
von Kaſchmir- Marken beſchenkt werden, deren Ankauf 500 Lſtrl. koſtete.

Der Schatz im Meere. Jm Krimkrieg wurde in der Baclav-Bai
ein engliſches Linienſchiff mit 12 Millionen Mark an Bord
durch die ruſſiſchen Landbatterien zum Sinken gebracht. Ein italieni
ſches Syndikat will nun Verſuche machen, das Schiff zu heben,
und es werden bereits Unterſuchungen des Bodens an jener Stelle vor
genommen. Die Arbeiten leitet Jngenieur Reſtucci, der Erfinder eines
Apparates für unterſeeiſche Operationen. Reſtucci erklärt, er habe alle
Hoffnung, daß ſein Unternehmen gelingen werde. Sollte es ihm glücken,
das Schiff zu heben, ſo erhält das Syndikat ein Drittel der an
Bord befindlichen 12 Millionen Mark.

Halleſches Kunſtleben. e
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die geſtrige vierte Aufführung des Schauſpieles „Der Privat-
do zent“ fand vor überfülltem Hauſe wieder begeiſterte Aufnahme.
Das Stück wird am Sonnabend vorausſichtlich zum letzten Male
wiederholt. Allgemeinen Wünſchen entſprechend, hat die Direktion für
Sonntag nachmittag 3 Uhr Meyer-Förſters „Alt-Heidelberg“
angeſetzt. Der Erbprinz Karl Heinz iſt durch Herrn Kaufmann ver
treten, die Käthe ſpielt Frl. Hermine Hollmann. Die Vorſtellung geht
zu ermäßigten Preiſen in Szene. Frl. Sarta hat ſich nun von
ihrer Erkrankung ſoweit erholt, um am Sonntag in der Premiére
von Humperdingks „Heirat wider Willen“ auftreten zu können.
Die unfreiwillige Zwiſchenpauſe von acht Tagen hat Herr Kapellmeiſter
Gottlieb fleißig benutzt, um die Oper noch „auszufeilen“, ſodaß zu
hoffen iſt, daß die Première in würdigſter Weiſe in Szene geht.
Morgen (Freitag) findet die 13. Aufführung der „Brüder von
St. Bernhard“ ſtatt. Der Kartenumtauſch dauert auf Wunſch der
Abonnenten des vierten Viertels bis zum Freitag mittag um 12 Uhr.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute, Freitag, wird der Schwank „Die fromme Helene“ von
Artur Lippſchitz wieder ins Repertoir aufgenommen. Für Sonnabend
iſt die erſte Wiederholung von Jbſens Werk „Die Stützen der
Geſellſchaft“, das am erſten Abend des Jbſen-Zyklus vor aus
verkauftem Hauſe einen durchſchlagenden Erfolg erzielte, angeſetzt und
iſt dazu der Vorverkauf bereits am Freitag eröffnet. Vielſachen An
fragen entſprechend teilt die Direktion übrigens mit, daß der Jbſen-
Zyklus in chronologiſcher Reihenfolge zur Aufführung kommt und
wird am zweiten Abend, Dienstag, den 21. cr., „Nora“ in Szene
gehen und ſodann zunächſt am Montag, den 27. er. „Geſpenſter“
mit Emil Meßtaler als Gaſt. Der Vorverkauf zur nächſten Volks
vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg., die am
Sonntag nachmittag Ludwig Fulda's Schauſpielnovität „Maskerad e“
bringt iſt bereits ein lebhafter und wolle man ſich deshalb rechtzeitig
mit Billetts verſehen. Die Erſtaufführung der Schwanknovität „Da s
Feigenblatt“ von Stobitzer und Neal, die ſchon an mehreren

von Freitag, den 17.
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hervorragenden Bühnen mit ſtürmiſcher Heiterkeit aufgenommen wurde,
findet beſtimmt Sonntag abend ſtatt.

Der ChopinPreludien- und EtüdenAbend, den Frau Berthe
Marx Goldſchmidt morgen (Freitag) in den „Kaiſerſälen“ ver
anſtaltet, ſei den Muſikfreunden hierdurch nochmals in Erinnerung ge
bracht. „Man verließ den Konzertſaal nicht mit dem Gefühl, eine
Strapaze hinter ſich zu haben, ſondern freute ſich, aus dem Vortrage
der Künſtlerin nicht nur Genuß, ſondern auch Belehrung und Anregung
zum Nachdenken über ſo manche ſtrittige Frage erhalten zu haben
ſo urteilt ein namhafter Breslauer Kritiker.

Letzte Draht und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Bremen, 16. November. Das Schulſchiff des Deutſchen
Schulſchiffvereins a ropbernogin Eliſabeth“ iſt am 14. d. M.
wohlbehalten in Trinidad eingetroffen und wird vorausſichtlich
am 19. d. M. nach Santa Lucia weiter ſegeln.

Breslau, 16. Nov. Die Direktion der „GieſchenGrube“
teilt mit, daß ſich die Verhältniſſe wieder etwas gebeſſert haben.
Auf dem „RichthofenSchachte“ können bereits wieder Ver
ladungen vorgenommen werden.

Elberfeld, 16. Nov. BHei der Stadtverordnetenwahl in der
dritten Abteilung ſiegten drei bürgerliche Kandidaten zwei
Bürgerliche kommen mit zwei Sozialiſten in die Stichwahl.

Köln, 16. Nov. Der Rhein iſt in anhaltendem Steigen
begriffen. Der eng zeigte heute vormittag 4,10 m. Von der
Moſel wird ebenfalls weiteres Steigen gemeldet.

Paris, 16. November. Der Generalkommiſſar für Franz.
Kongo, Gentil, iſt heute vor dem Ausſchuſſe des franzöſiſchen
Afrikavereins und dem Kammerausſchuſſe für auswärtige und
koloniale Angelegenheiten erſchienen. Es heißt, es ſei ihm voll
ſtändig gelungen, die gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen
zurückzuweiſen. Bei der Beratung des Kolonialbudgets wird
übrigens die Angelegenheit Gentil eingehend erörtert werden.

Paris, 16. Nov. Jn Tanger ſind vier deutſche
Jngenieure eingetroffen. Sie werden zunächſt
die Maurerarbeiten an der Landungsſtelle leiten, um den
Perſonen und Warenverkehr zu erleichtern.

Paris 16. Nov. Gerüchtweiſe verlautet, Admiral
Pehault habe ſeine Demiſſion gegeben, weil der Marine
miniſter angeblich erklärt habe, es ſei unrichtig, daß der Marine
präfekt beleidigt worden ſei.

Paris, 16. Nov. Jn ſämtlichen Werkſtätten der Arſenale
zu Toulon und Rochefort iſt heute vormittag die Arbeit wieder
aufgenommen worden.

Kopenhagen, 16. Nov. Wie die Zeitung „Vort Land“ be
richtet, teilte der Miniſterpräſident geſtern im Reichstage mit, daß
auch deutſche und engliſche Kriegsſchiffe den Prinzen Karl auf
der Fahrt nach Chriſtiania begleiten würden.

Chriſtiania, 16. Nov. Der Regierungsantrag betr. die
Apanage für das Königshaus, die heute im Storthing zur Be
ratung ſteht, verlangt 700 000 Kronen jährlich während der Re
gierungszeit des Königs.

London, 16. Nov. Das Reuterſche Bureau iſt ermächtigt, die
Blättermeldung, wonach der Privatſekretär des Königs an das
preußiſche Oberhofmarſchallamt die Anzeige habe gelangen laſſen,

daß der König und die Königin von England an den Feſtlichkeiten
anläßlich der ſilbernen Hochzeit des deutſchen Kaiſerpagres ſich be
teiligen würden, für unbegründet zu erklären.

Konſtantinopel, 16. Nov. Wiener Tel.-Korr.-Bureau.)
Die Aufforderung der ſechs Vertreter der Mächte an die Pforte,
ihr Verlangen ohne weiteres Zögern anzuerkennen, widrigen
falls effektive Preſſionsmittel eintreten würden, iſt geſtern
abend erfolgt. Verlangk wurde die Annahme der Finanz-
kommiſſion für die drei makedoniſchen Provinzen ſowie des von
ihr vereinbarten und von den Botſchaftern genehmigten
Reglements, ferner die Verlängerung der Vollmachten des
Generalinſpekteurs Hilmi Paſcha und die Erneuerung des
Kontraktes der an der Reorganiſation der Gendarmerie be
teiligten fremden Offiziere, in beiden Fällen auf zwei Jahre.

(Siehe auch unter „Ausland“.) n
Die Lage in Rußland.

Warſchau, 16. Nov. Geſtern abend iſt auf der Warſchau-
Vier Eiſenbahn der erſte Zug nach dem Auslande abgelaſſen
worden.

Kutais, 16. Nov. Meldung der Petersburger Telegraphen-
Agentur.) Der Kriegszuſtand iſt hier aufgehoben worden.

Libau, 16. Nov. Meldung der Petersburger Telegraphen
Agentur.) Hier iſt ein Polizeibeamter, der nach einer durch
zechten Nacht durch Geldſpenden zu einer Judenhetze auf-
reizte, von der Volksmenge vor ein proviſoriſches Gericht
geſtellt und erſchoſſen worden.

Tokio, 16. Novbr. Ein hier eingegangenes Telegramm
berichtet, daß die Unruhen in Wladiwoſtok beendet
ſind. Die dort anſäſſigen Fremden ſeien nicht zu Schaden
gekommen. Während der Unruhen ſeien ca. 800 Perſonen
getötet oder verwundet. Das Handelsviertel ſei
gänzlich eingeäſchert.

Weihnachts- Ausverkauf
bel auffallend zurückgesetzten Prelsen

November bis Sonntag, den 3. Dezember
alle a. S. Seid enhaus heorg Schwarzzenberger, Hr. Steinstr. 88.

M Mitglied des Rabatt Spar Vereins.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. November.

Wetterbericht vom 16. November, morgens 5 Uhr.
Während die tiefere Depreſſion noch im Oſten liegt, nähert ſich
von Frankreich her eine neue flachere und ganz Nordeuropa
bat zugleich hohen Druck. Dieſe Druckverteilung ſtellt kaltes
Wetter mit Schneefällen in Ausſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 17. November: Meiſt
trübes, kaltes, windiges Wetter mit Schneefällen.

Vorausſichtliches Wetter am 18. November: Wechſelnd
bewölktes, kaltes Wetter; zeitweiſe Schnee.

c

Hamburg, 16. November, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt weſtlich über Jrland, das Minimum (unter
741 mw) ſüdlich von Petersburg und (unter 743 mw) über Oberitalien.
Jn Deutſchland iſt das Wetter bei meiſt ſchwachen nördlichen bis weſt
lichen Winden trübe und kalt vielfach iſt Schnee gefallen. Kaltes,
unbeſtändiges Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Standesamt. aHalle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. November 1905.
Aufgeboten Der Maler Heinrich Seevers, Frieſenſtr. 4 und

Emma Gehſe, Jakobſtr. 44. Der Schloſſer Franz Nagel, Thomaſius
ſtraße 43 und Hulda Gebauer, Gröbzig. Der Kaufmann Paul Franke,
Rathenow und Charlotte Schneider, Gr. Ulrichſtr. 20. Der Schutzmann
Ludwig Berſch, Borghorſt und Marie Heuß, Pfännerhöhe 27.

Eheſchließungen Der Produktenhändler Rino Arnold, Leipzig
und Berta Zeymer, Alter Markt 7. Der Hilfstrompeter und Kapell
meiſter-Applikant Auguſt Daene, Merſeburgerſtr. 93 und Olga Schröter,
Döllnitz.

Geboren Dem Handarbeiter Friedrich Kölbel T. Linda, Klinik,
Dem Jnſtallateur Max Graf, Schloßberg 3,* T. Gertrud. Dem Poſt
aſſiſtenten Otto Dönitz, RudolfHaymſtr. 9, S. Herbert. Dem Bahn-
arbeiter Otto Lindenhahn, Merſeburgerſtr. 29, T. Martha. Dem
Güterbodenarbeiter Alwin Graeßler, Schloſſerſtr. 2, T. Erna. Dem
Telegraphenleitungsaufſeher Auguſt Triebel, AlbertSchmidtſtr. 7, S.
Erich. Dem Eiſenhobler Ernſt Vetter, Glauchaerſtr. 32, S. Rudolf.

Geſtorben Der Glasmacher Louis Amarell, 55 J., Klinik. Der
Arbeiter Franz Brendel, 74 J., SiechenhausStiftung. Der Maurer
Wilhelm Mörtz, 54 J., Kellnerſtr. 16. Die Wwe. Henriette Hennig
geb. Richter, 80 J., Torſtr. 18. Die Wwe. Friederike Günther geb
Schoch, 72 J., Weingärten 46.

Auswärtige Aufgebote: Der Sattlermeiſter Hermann Richter,
Karlsruhe und Luiſe Bayha, Stuttgart. Der Arbeiter Karl Keil,
Halle und Minna Schiedewitz, Diemitz. Der Geſtütswärter Wilhelm
Bartneck, Geſtüt Kreuz und Anna Hentſchel, Zeckritz.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Landeshauptmann v. Bismarck aus Brieſt.

Rittergutsbeſitzer v. Chriſten aus Werleshauſen, Bach aus Ottendorf.
Konſul R. Spengler aus Saalfeld. Geh. Baurat W. Rücker aus Erfurt.
Reg.-Räte: Borchert aus Stettin, Keßler aus Wernigerode. Berg-Aſſeſſ:
Dr. Loewe aus Magdeburg Schröder aus Wittmar. Amtsrichter
Reinicke nebſt Gemahlin aus Hohenmölſen. Fabrikant O. Döring aus
Waldheim. Fabrikdir.: Dr. Kluge aus Berka, H. Lauffer aus Wittmar.
Königl. Bauinſp. Gadow aus Dortmund. Arzt Dr. Kittel aus Anna-
hütte. Oekonomierat Faber. Dr. phil. Mehlis aus Gotha. Dr. Pemſel
aus Bernburg. Dir. Müller aus Göſchwitz. Weineck nebſt Familie aus
Oldisleben. Kaufleute: H. Böhme nebſt Gemahlin aus Leipzig, Pankow
aus Hamburg, Biedermann nebſt Gemahlin, Przytek, Lindenbaum,
Janniſch, Rummelsburg, ſämtlich aus Berlin, Bollig aus Hannover,
Eyſoldt aus Dresden, Schuſter aus Schweinfurt, Baer aus Köln,
Schlüchterer aus Fürth, Senger aus Magdeburg, Berthold aus Chemnitz,
Biſſinger aus Hanau, H. Gallo aus Hochheim.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Beamter P. Littmann aus
Strehlen. Frl. v. Menkwitz aus Wernigerode. Frl. Elsbeth Kuhlmann
aus Ballenſtedt. Jng. Heipert aus Frankenhauſen. Maſchinentechniker
O. Alber aus Feuerbach b. Stuttg. Pfarrer Srwiecowskie, Frl. Marie
Rudloff, beide aus Mücheln. Tierarzt L. Schlenſtedt nebſt Gemahlin
aus Cönnern. Privatieren Anna und Marie Krapp, Nebe, ſämtlich
aus Frohburg. Jnſp. K. Grupe aus Grufe b. Wismar. Profeſſor
A. Fiſcher, Frl. Linda Grupe, Rentiere Luiſe Asmus, ſämtlich aus
Roſtock. Frau Rittergutsbeſ. Jlſe Schulz aus Datzow (Rügen.) Land
wirt A. Mögling aus Rohenburg. Handelsgärtner M. Hüttig aus
Cönnern. Leutnant d. Reſ. Schäfer nebſt Gemahlin aus Schetterrode.
Cand. mip. A. Hoffmann aus Ellhoffen. Reiſender Lobeg aus Chriſtiania.
Kaufleute: H. Steinhoff aus Roßleben, K. Leonhardt aus Leipzig,
K. Nordloff aus Dorſtedt, Kluge nebſt Gemahlin, K. Sucht, beide aus
Dresden, H. Schmidt aus Berlin, R. Neitzel aus Stettin, E. Traut
mann aus Gera.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden z
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Zur Aufklärung an das inſerierende Puhlikum.

e regneeer,
Die „„Halleſche Allgemeine Zeitung“ kündigt in Nr. 528 vom 9. November, ſowie in Nr. 530 vom 10. November 1905 an,

daß ſie mit ihren Nebenausgaben (Halberſtadt, Naumburg und Nordhauſen) über mehr als 32,000 Abonnenten verfüge, wovon auf
die Hall. Allgem. Zeitung allein angeblich mehr als 15000 Abonnenten entfallen, ohne PropagandaAuflage.

Jm Jntereſſe des inſerierenden Publikums ſowohl, wie auch in unſerem eigenen Jntereſſe, halten wir es für geboten, dieſe Zahlen
einmal etwas unter die kritiſche Lupe zu nehmen.

Alſo jetzt entfallen auf die Halleſche Ausgabe der Allgem. Zeitung angeblich 15 000 Abonnenten. Unlängſt haben aber Beamte
des genannten Blattes Halleſche Geſchäftsleute zur Aufgabe von Jnſeraten zu beſtimmen verſucht unter dem Vorgeben, daß ſie über
20 000 Abonnenten habe, und ferner liegen uns vom Verlag der Allgem. Zeitung von Ende Oktober nach auswärts gerichtete
Schreiben vor, worin ſie ihre Abonnentenzahl auf 17 500 beziffert.

Was iſt nun richtig
20000, 17500 oder 150007?

Konfuſion muß wohl auf einem Geſchäftskontor herrſchen wo in ſolcher Weiſe mit Zahlen ope
riert wird

Vielleicht veranlaßt dieſer Hinweis die Geſchäftsleitung der Allgem. Zeitung, ihre Angeſtellten in der Handhabung größerer Ziffern
etwas beſſer anzulernen, um ſich nicht mehr in ſo plumpe Widerſprüche zu verfangen.

Weiter: Wenn die Halleſche Allgem. Zeitung mit ihren Neben-Ausgaben über 32 000 Abonnenten verfügt, und auf Allgem.

Zeitung ohne Neben-Ausgaben e re 15000entfallen, ſo kämen auf die Neben-Ausgaben über. 117000 Abonnenten.
Es darf aber als von uns feſtgeſtellt gelten, daß die Auflage der im Beſitz der Allgem. Zeitung übergegangenen Blätter, näm

lich des „Halberſtädter Tageblatt“, „Nordhäuſer Tageblatt“ und der früheren „Nordhäuſer Poſt“ zuſammen 4000 bis allerhöchſtens
5000 betragen, ſodaß auf die Ausgabe von Naumburg 12——13 000 Abonnenten entfallen müßten, was jedem Sachkundigen als ein
Ding der Unmöglichkeit erſcheinen mnß.

Wir erklären hiermit, daß die Naumburger Ausgabe der Allgem. Zeitung nicht nur nicht 12-—13 000 Abonnenten umſaßt,
ſondern daß die ganze normale Auflage dieſer Ausgabe höchſtens 4000 beträgt und daß auch dieſes nicht durchweg zahlende
Abonnenten ſind, ſondern großenteils Empfänger von Freiexemplaren. Bei dieſer Behauptung bleiben wir ſolange
ſtehen, bis die Hall. Allgem. Zeitung einen unanfechtbaren Beweis des Gegenteils erbracht haben wird.

Uebrigens würden uns die arithmetiſchen Kunſtſtücke und Phantaſiegebilde der H. A. Z. nicht weiter beſchäftigen und wir könnten
dieſelben ruhig der gebührenden Bewertung durch das Publikum überlaſſen, wenn nicht die Beſorgnis nahe läge, daß ſolche Angaben
behufs Erlangung von Aufträgen zum Nachteile der unterzeichneten Zeitungen auch in Fällen angewendet werden, wo unſere Vertreter
nicht zugegen ſind und infolgedeſſen auch nicht dagegen Stellung nehmen können, oder wo naturgemäß eine genaue Kenntnis der
hieſigen Zeitungsverhältniſſe nicht beſtehen kann.

Mit welcher Unverfrorenheit der Wettbewerb mit anderen Zeitungen von Angeſtellten der Allgem. Zeitung betrieben wird, dafür
nur zwei Beiſpiele:

Ein Akquiſiteur der Allgem. Zeitung verſuchte den Aufgeber eines im GeneralAnzeiger enthaltenen Jnſerates betr. „Wohnung
zu vermieten“ zum Aufgeben deſſelben in der Allgemeinen Zeitung unter dem ebenſo einfältigen wie unwahren Vorgeben zu veran
laſſen, daß ein Jnſerat im General Anzeiger völlig zwecklos ſei und daß jetzt nur noch die Hall. Allgem. Zeitung zu Jnſertions
zwecken in Betracht komme.

Ein anderes Beiſpiel:
Die Allgem. Zeitung hielt es nicht unter ihrer Würde, die Offertbriefbeſtellanſtalt und die Arbeit der SaaleZeitung und des

GeneralAnzeigers unbefugterweiſe für ihre Propaganda in Anſpruch zu nehmen, indem ſie auf in der SaaleZeitung und im General
Anzeiger enthaltene ChiffreJnſerate „in verſchloſſenen Converts ohne Firma“ Offerten abgab, in welchen die ebenſo unver
frorene wie willkürliche Behauptung enthalten war, daß das betreffende Jnſerat durch die Allgem. Zeitung ſeine „beſte und gründ-
lichſte“ Verbreitung finde.

Dieſe Beiſpiele, denen noch weitere angeſchloſſen werden könnten, zeigen zur Genüge, mit welchen unlauteren Mitteln bei der
Allgem. Zeitung Propaganda getrieben wird.

Wir fügen dem noch hinzu, daß trotz aller dieſer Mittel ein großer Prozentſatz des Jnſeratenteiles der „Halleſchen Allgemeinen
Zeitung“ ſeit Beſtehen des Blattes entweder durch Nachdruck von Annoncen aus unſeren oder anderen Zeitungen, der bereits mehrfach
gerichtlich als unlauterer Wettbewerb Verurteilung erfahren hat, oder doch zu Preiſen erfolgt, die den von der genannten Zeitung
feſtgeſetzten Jnſeratenpreis völlig illuſoriſch machen und dadurch denjenigen benachteiligen, der denſelben im guten
Glauben entrichtet.

An dieſer Stelle ſei auch der hauſierermäßigen Aufdringlichkeit der
„Herren Erwähnung getan, welche unermüdlich die Wohnungen ablaufen und das
Publikum unter einem Wuſt von allen erdenklichen Verſprechungen zu einem
Abonnement auf die Halleſche Allgemeine Zeitung zu vergewaltigen verſuchen.
Unter dieſer empörenden Aufdringlichkeit hat unſere halleſche Bevölkerung ſeit
Monaten wie unter einer Epidemie zu leiden.

Mit welcher Unverfrorenheit die Allgem. Zeitung auch bei den auswärts wohnenden Jnſerenten vorgeht, mag folgendes zeigen
Am 7. November d. J. ſchrieb das genannte Blatt, daß es nochmals ganz beſonders auf die ſehr bedeutſame Verſchiebung der

Zeitungs Verhältniſſe in Halle, ſowie der Provinz Sachſen, Anhalt und den thüringiſchen Staaten aufmerkſam mache. (Die drei Worte
„Verſchiebung der Zeitungs-Verhältniſſe“ waren in den uns vorliegenden Briefen mit Rotſtift unterſtrichen.) Ferner ſagt die Allgem.
Zeitung ganz unverfroren, daß ſie bedeutend mehr Abonnenten habe, als die Halleſche Zeitung und die SaaleZeitung zuſammen
genommen, infolgedeſſen ſie an der Spitze der hieſigen Zeitungen mit täglich zwei Ausgaben ſtände. Auch dieſe Zeilen waren in dem
Schreiben mit Rotſtift unterſtrichen. Wir haben dieſes Vorgehen der Allgem. Zeitung als unverfroren bezeichnet, jedenfalls iſt ein noch
ſtärkerer Ausdruck unſererſeits am Platze, denn dieſe Angaben der Allgem. Zeitung ſind doch zum Zweck des Wettbewerbs gemacht
worden. Von einer Verſchiebung der Zeitungs- Verhältniſſe zugunſten der Allgem. Zeitung kann nach Anſicht eines jeden Sachver
ſtändigen abſolut keine Rede ſein. Strafbar aber macht ſich die Allgem. Zeitung mit einem ſolchen Briefe dadurch, indem ſie ver
ſchweigt, daß es ſich bei einer ſolchen Auflagenhöhe um die Zuſammenzählung der Abonnenten von ihrer billigen und teueren
Ausgabe handelt.

Damit glauben wir vorerſt genug getan zu haben, um das Gebahren dieſes Blattes gebührend zu beleuchten und als das zu
kennzeichnen, was es tatſächlich iſt, nämlich als das Muſter einer grandioſen Preßkorruption

Halle a. S, den 15. November 1905.

Verlag der Falleſchen Zeitung, Fandeszeitung für die Provinz Sachsen.
Perlag der Saale- Zeitung.
Verlag des GeneralAnzeiger für Falle und den Saalkreis.
Verlag der Neuen Halleſchen Tageszeitung (Central-Anzeiger für Provp. Sachſen etc.
Verlag der Ritteldentſchen Perkehrs- Zeitung (vorm. Morgen Zeitung).
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Landeszeitung für die Provinz Sa
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 16. November.
Evangeliſcher Bund.

Der Zweigverein Halle des Evangeliſchen Bundes hielt
geſtern abend im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſeine General
verſammlung ab. Nach Eröffnung des Abends durch den Vorſitzenden,
Herrn Oberpfarrer Prof. Schmidt, der die Anweſenden begrüßte
und willkommen hieß, trug der Kirchenchor von St. Marien (er
weiterter Stadtſingechor) unter der Leitung des Herrn Chordirektor
Klanert eine Motette vor, worauf die Verſammlung die erſte
Strophe des Lutherliedes ſang, welche eine ernſte und weihevolle
Stimmung hervorrief. Nach einigen weiteren Worten des Vorſitzenden,
worin derſelbe namentlich bedauerte, daß der Beſuch verhältnismäßig
kein zahlreicher ſei, nahm das Wort der Redner des Abends, Herr
Pfarrer Hüttenrauch, Sekretär des Geſamtverbandes, zur eigent
lichen Feſtrede.

„Hie gut proteſtantiſch allewege“, das waren die
Worte, mit denen der Redner ſeinen vortrefflichen Vortrag begann,
und auf dieſen Ton waren auch die weiteren Ausführungen des Redners
geſtimmt, denen wir kurz folgendes entnehmen Hie gut proteſtantiſch
allewege, dieſes Leitſpruches dürfe man beſonders heute im Angedenken
an den Geburtstag unſeres erſten Proteſtanten, Dr. Martin Luther,
nicht vergeſſen. Der Evangeliſche Bund will erziehen zur proteſtantiſchen
wahren Freiheit. Jn ſchönen Worten erklärte Redner den Begriff der
proteſtantiſchen Freiheit und fuhr fort, indem er Zweck und Ziel des
Evangeliſchen Bundes auseinanderſetzte, es werde ſo oft geſagt, man
habe doch den GuſtavAdolf-Verein, man habe innere und äußere
Miſſion, was denn da der Evangeliſche Bund noch wolle. Auch werde
geſagt, der Evangeliſche Bund ſei ein Feind der Katholiken
und der katholiſchen Konfeſſion. Nein und tauſend-
mal nein! Der Evangeliſche Bund will keinem katholiſchen
Mitbürger auch nur ein Haar auf dem Haupte krümmen, er iſt
kein Feind der Katholiken, ſondern ſteht auf dem Standpunkte, daß
wir uns mit ihnen vertragen wollen. Was wir bekämpfen, iſt nicht
der Katholizismus, ſondern der Ultramontanismus, der
Jeſuitismus, und das iſt ein himmelweiter Unterſchied. Der
Katholizismus iſt eine religiöſe Konfeſſion. Der Ultramontanismus hat
mit Religion nichts zu tun er iſt wohl aus den Reihen der Katholiken
entſtanden, iſt aber ſelbſt des katholiſchen Volkes
ſchlimmſter Feind. Er achtet die katholiſche Religion nicht als
ſolche in ihrem Verhältnis zu Gott, ſondern er mißbraucht ſie zum
Deckmantel ſeiner Beſtrebungen und dieſe ſind vorwiegend politiſcher
Natur, einer Politik, die darauf abzielt, den Untergang der
deutſchen nationalen Größe herbeizuführen. Deshalb
zählen wir auch Katholiken unter unſern Mitgliedern, und wir heißen
dieſe Mitkämpfer freudig willkommen. Sie wolien nichts wiſſen
von den Beſtrebungen des Ültramontanismus, weil ſie im Herzen tragen
die treue heilige Liebe zu ihrem Fürſten. Ein deutſches Vaterland
kennt der Ultramontane nicht, ſondern nur eine von der Herrſchaft des
Papſtes abgefallene deutſche Provinz. Er will deutſchem Weſen, deutſcher
Kraft, deutſcher Gewiſſenhaftigkeit, Schönheit und Herrlichkeit den Sarg
zimmern und das Grab graben.

Der Evangeliſche Bund iſt alſo ein Kampfesbund; nicht von
ihm geſucht iſt dieſer Kampf, der ein heiliger Krieg, ſchier ein Kreuz
zug iſt. Wir ſehen in dieſem Kampfe einen Teil jenes gottgewollten,
weltgeſchichtlichenRingens um die Ausgeſtaltung und Vervollkommnung des
Reiches Gottes auf Erden, und darum dürfen wir mit frohem Mute
in dieſem Kampfe ſtehen, denn es gilt ein hohes Ziel: die proteſtantiſche
Freiheit des deutſchen evangeliſchen Volkes. Wir kämpfen auf dem
edlen Grunde des Glaubens an die deutſche nationale Zukunft unſeres
Volkes auf Grund des Evangeliums an Chriſtus. Und ſo ſtehen wir
in dieſem Kampfe, ſo lange Rom Rom bleibt. Und deshalb iſt auch
der Charakter des Evangeliſchen Bundes ein bleibender,
dauernder, denn Rom wird ſein Weſen und ſeinen Charakter ſo
bald nicht ändern. Und weil Rom die Unterwerfung des deutſchen
Volkes unter das päpſtliche Joch anſtrebt, müſſen wir ihm mit aller
Kraft entgegentreten.

Redner wies dann nach, daß ſeine Vorwürfe gegen Rom nicht
zu ſcharf ſeien. Er wies darauf hin, wie groß die Gefahr in
Deutſchland iſt, wo das Zentrum, der Ultramontanismus, zur
Regierungspartei geworden iſt. Der Ausdruck „Katholiſch iſt
Trumpf“ ſei nicht richtig; es müſſe heißen: „Römiſch,
Zentrum iſt Trumpfl!“ Redner erinnerte an die Erfolge
der Jeſuiten betr. Aufhebung des bekannten S 2, die Zulaſſung der
Marianiſchen Kongregationen, in denen die Jugend vergiftet werde,
teilte Ausſprüche der Jeſuiten über Kaiſer Wilhelm I. und den
jetzigen Kaiſer mit, woraus hervorgeht, daß ſie keine Herrſchaft
als die des Papſtes anerkennen, der ihrer Anſicht nach über dem
Kaiſer ſteht, ja, ihn abſetzen könne, und erinnerte an die Worte,
die Dr. Siegel 1871 in ſeinem „Vaterland“ ſchrieb: „Wir ſehen
in dem ſogenannten Deutſchen Reiche nur eine vorüberziehende
Gewitterwolke.“

Der Vortragende zitierte weiter zum Beweiſe ſeiner Aus
führungen Lieder, ferner Textſtellen aus jeſuitiſchen Schriften,

Nontag, den 20. November.

S In allen Abteilungen hedeutend ermässigte Preise.
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welche mit erſchreckender Deutlichkeit klarlegten, was die Jeſuiten
mit Deutſchland machen möchten, und kam ſchließlich auf die ab
ſcheulichen Beſchimpfungen der hehren Perſon unſeres geliebten
Luther durch Denifle und andere zut, ſprechen. Die Ultramontanen
bekämpfen den Proteſtantismus, weil ſie wiſſen, daß er allein es iſt,
der das deutſche Volk groß und ſtark gemacht hat und es ſo erhält.
Aus dem Todesröcheln der katholiſchen Völker in Spanien, Jtalien,
in Südamerika tönt die bange Klage: „Wir waren römiſch,
das war unſer Todl“ Der Proteſtantismus allein
iſt die ſtaatserhaltende, völkerſtärkende Gewalt, er
allein iſt der Führer der Kultur durch alle Epochen unſerer
Geſchichte hindurch. Ein freies Volk entwickelt ſich, wird groß,
ſtark und mächtig, lebenskräftig, weltgebietend. „Wir kämpfen
für die proteſtantiſche Ueberzeugung, und wir
müſſen Sieger bleiben im Glauben an die
urgermaniſche, nationale Volkskraft, die noch
lebt im deutſchen Volke, erfüllt von der Liebe
zum deutſchen Kaiſer und Volk.“

Rauſchender Beifall lohnte die kraftvollen Ausführungen des
hervorragenden Kämpfers für den evangeliſchen Glauben.

Nach einem weiteren Vortrag des erweiterten Stadtſingechors
und nachdem die Verſammlung den zweiten Vers des Lutherliedes
geſungen, gab Herr Oberpfarrer Prof. Schmidt einen außer-
ordentlich anziehenden, intereſſevollen Bericht über den Verlauf
der Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes in Hamburg,
die dort vom 8.--12. Oktober ſtattfand und über die wir ſ. Zt. be
richteten, nicht in trockenem Tone des Bericht erſtattenden Dele-
gierten, ſondern voll warmherzigen Intereſſes für alles, was dem
aufmerkſamen Beobachter in dieſen Tagen in den Verſammlungen
und außerhalb derſelben, in den Straßen der Weltſtadt, an Er
baulichem, Erfreulichem, aber auch an Betrübendem und Ab-
ſtoßendem entgegentrat. Auch ſeine Ausführungen fanden dank-
bare Aufnahme.

Möge der Wunſch des Vorſitzenden, daß der Evangeliſche Bund,
der in den letzten zwei Jahren ſeine Mitgliederzahl nahezu ver-
doppelt hat, noch weiter wachſen und blühen möge, in reichſtem Maße
in Erfüllung gehen.

Zur Stadtverordnetenwahl. Wie der Ausſchuß der Mieter-
und Beamten Vereinigung uns mitteilt, hat er in ſeiner geſtrigen Ver

ſammlung mit großer Mehrheit beſchloſſen, wegen eines gemeinſamen

Zuſammengehens in der Stichwahl mit der kommu-
nalen Vereinigung in Verbindung zu treten. Die Beamten-
und Mietervereinigung hat ſich durch dieſen Beſchluß die Sympathien
aller Rechtlichdenkenden, die ſie ſo ſchon beſitzt, noch befeſtigt. Die
kommunale Vereinigung wird, davon ſind wir überzeugt, das neuerliche
Entgegenkommen dankbar begrüßen und ihrerſeits das Möglichſte tun,
den bürgerlichen Kandidaten zum Siege zu verhelfen, zum Beſten unſerer

Stadt und deren Bürgerfchaft.
Stadtverordneten-Stichwahl. Der Magiſtrat hat beſtimmt,

daß die Stichwahl in der dritten Abteilung am 5., 6. und 7. Dezember
(Dienstag bis Donnerstag), jedesmal von vormittags 10 bis nachmittags

5 Uhr ſtattfindet. Die Wahllokale bleiben dieſelben bis auf die „Thalia
Feſtſäle“ im V. Abſtimmungsbezirk; dafür iſt die Gaſtwirtſchaft „Weißbier
ſalon“, Bernburgerſtraße 24, beſtellt worden. Es werden neue Einladungs,
karten angefertigt und den Wahlberechtigten zugeſtellt werden.

Hauptmann Hugo Kneisz F. Bei dem in Merſeburg
liegenden Bataillon des Füſilier Regiments Nr. 36 hat ſich geſtern
ein tief bedauernswerter Unfall ereignet, der das Leben eines ver
dienten Offiziers zum Opfer forderte. Herr Hauptmann und Kompagniechef
Hugo Kneisz hatte mit der von ihm kommandierten 7. Kompagnie
geſtern früh exerziert. Beim Nachhauſereiten ſcheute plötzlich in der
Weißenfelſerſtraße ſein Pferd vor einem daherkommenden Wagen der
Hauptmann wurde abgeworfen und gegen einen Prellſtein geſchleudert,

wodurch dem unglücklichen Offizier die Schädeldecke eingedrückt
wurde. Der Schwerverletzte ſtarb, ohne die Beſinnung wiedererlangt
zu haben, abends kurz nach 6 Uhr. Hauptmann Kneisz, ein äußerſt
pflichtgetreuer und tüchtiger Offizier, gehörte ſeit ſeinem Dienſtantritt,

d. h. ſeit nahezu 18 Jahren, dem Regiment an. Er war ein liebens
würdiger, treuer Kamerad und wohlwollender Vorgeſetzter. Der ſchwere

Unfall, der ihn im Alter von noch nicht 40 Jahren ſeinem Wirkungs
kreiſe ſo jäh entriß, wird von allen, die den tüchtigen Offizier kannten,
tief beklagt.

25jähriges Dienſtjubiläum. Wie wir bereits mitteilten, feierte
geſtern Herr Polizeikommiſſar Goldmann ſein 25jähriges Dienſt
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jubiläum. Aus dieſem Anlaſſe überreichte Herr Oberbürgermeiſter
Geheimrat Staude dem Jubilar vor einer Anzahl von Beamten der
Polizei ein prachtvolles Blumenarrangement nebſt einem Anerkennungs
ſchreiben des Magiſtrats und beglückwünſchte den verdienten Beamten
in herzlichen Worten zu dem Ehrentage. Herr Ober-Polizeiinſpektor
Weydemann überreichte im Namen der Exekutivbeamten dem
Jubilar eine Wanduhr und ein Blumenarrangement, Herr Wachtmeiſter
Ramlow namens der Beamten des vom Jubilar geleiteten ſechſten
Reviers ein Bowle, ein Beweis, daß Herr Kommiſſar Goldmann
bei Vorgeſetzten, Kollegen und Untergebenen gleich beliebt iſt.

Aus der letzten Sitzung des Vorſtandes der Handwerks-
kammer. Jn einer Beſchwerdeſache war die Handwerkskammer ſeitens
des Herrn Regierungspräſidenten angewieſen, die die Firma N. N.
betreſſenden Beiträge auf mehrere Jahre zurückzuzahlen, wogegen der
Kammervorſtand die Entſcheidung des Herrn Miniſters angerufen
hatte. Der Herr Oberpräſident teilte darauf mit, daß der Herr Miniſter
nicht vermocht habe, jene Entſcheidung im Aufſichtswege aufzuheben.
Da derartige Rückzahlungen aber den Etat der Kammer von Jahr zu
Jahr erhöhen, ſollen im Verein mit den anderen Handwerkskammern
Schritte eingeleitet werden, daß zur Anbringung von Beſchwerden gegen
die Heranziehung zu den Kammerkoſten durch Reichsgeſetz eine Aus
ſchlußfriſt feſtgeſetzt wird. Eine Anzahl Geſuche um gutachtliche
Aeußerungen uſw. wurden hierauf erledigt bezw. zurückgeſtellt, um
weitere Erkundigungen einzuziehen.

Techniſche Meiſterkurſe. Zu den im Januar ſtattfindenden
techniſchen Meiſterkurſen werden von der hieſigen Handwerkskammer
Anmeldungen nur noch bis kommenden Montag, den 20. November

entgegengenommen.
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Der Einfluß der Gifte auf Pflanzen.
Der Gartenbauverein Halle a. S. hielt am 14. d. M.

abends 8 Uhr, ſeine regelmäßige Monatsverſammlung im Hotel
„Kronprinz“ unter dem Vorſiße des Herrn Prof. Ule ab. Nach
Begrüßung der anweſenden Mitglieder und der ziemlich zahlreich er
ſchienenen Gäſte hielt Herr Privatdozent Dr. Küſter den an-
gekündigten Vortrag über „Einfluß der Gifte auf Pflanzen“.

Nach einer Definition des Begriffes „Gifte“, d. h. Stoffe,
welche eine Störung bezw. Hemmung der Funktionen hervorrufen,
erörtert der Vortragende die Frage, ob Gifte in gleicher Weiſe wie
den menſchlichen und tieriſchen Organismus auch den pflanzlichen
beeinfluſſen und kommt zu dem Reſultate, daß viele Metallſalze und
andere Gifte auf die Pflanzen entweder direkt oder nur in
größeren Doſen ſchädlich wirken, in kleineren Mengen jedoch unter
Umſtänden und in gewiſſen Fällen einen günſtigen Einfluß ausüben
können. Wie das Koffein im Kaffee anregend wirkt und Arſenik,
in kleinen, ſich ſtändig ſteigernden Mengen genoſſen, die ſoge
nannten Arſenikfreſſer in Steiermark leiſtungsfähiger und zum
Ertragen von Strapazen widerſtandsfähiger macht, ſo konnte auch
von einem Franzoſen feſtgeſtellt werden, daß gewiſſe Gifte, wie
Manganſalze und Zinkſulfat in Verdünnungen von 0,0005
gewiſſe Pilze zu einem üppigeren Wachstum anregten. Die
Wirkung läßt ſich graphiſch durch eine Kurve darſtellen, die zunächſt
ſchnell anſteigt, dann allmählich fällt und ſchließlich unter die Aus-
gangslinie ſinkt, ſomit alſo hemmend auf das Wachstum wirkt.

Es lag nun die Frage nahe, ob dieſe Eigenſchaften noch
anderen Giften eigen ſind. Die eingeleiteten Unterſuchungen haben
jedoch gezeigt, daß dieſes durchaus nicht der Fall iſt, daß vielmehr
einige Gifte, wie Kupfervitriol oder Kupferſulfat und Queckſilber-
verbindungen auch in ſo großen Verdünnungen, die vom Chemiker
kaum noch nachgewieſen werden können, Pflanzenzellen ſchäd-
lich ſind.

Damit ſcheint nun die Tatſache im Widerſpruch zu ſtehen, daß
Kupferkalkbrühe, eine Miſchung von Kupferſulfat, Kalk und Waſſer,
nicht nur beim Aufſpritzen auf die Pflanzen einen viel dunkleren,
ſaftiggrünen Farbenton der Blätter hervorruft, ſondern daß auch
eine viel intenſivere Stärkeregaktion eintritt gegenüber unbeſpritzten
Blättern. Unterſuchungen haben nämlich ergeben, daß nicht eine
Vermehrung der wichtigen Stärkebildner, der Chlorophyllkörner,
vorliegt, ſondern daß durch die Beſpritzung eine Beſchattung ſtatt
findet, die veranlaßt, daß ſich die Chlorophyllkörner umlagern und
aus der Profilſtellung in die Flächenſtellung wandern, wodurch das
Blatt grüner erſcheint. Ebenſo findet nicht eine Vermehrung der
Stärke ſtatt, ſondern ihre ſcheinbare Anhäufung rührt daher, daß
ſie nicht in normaler Weiſe in die übrigen Teile der Pflanze abge-
leitet werden kann.

Neuere Verſuche haben nämlich ergeben, daß ähnliche
Erſcheinungen auch durch Aufſpritzen von Straßenſtaub hervor-
gerufen werden können. Es iſt alſo lediglich die Schattenwirkung,
die dieſe ſcheinbar günſtigen Veränderungen hervorruft. Das
eigentlich Wirkſame in der Brühe gegenüber den Pilzen iſt das
Kupfer, das jedoch nicht etwa in Form von im Waſſer aufgelöſten
Kupfervitriol allein gegeben werden darf, ſondern einen Zuſatz von
Kalk erhalten muß, um es in eine den Pflanzen weniger ſchädliche
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Form überzuführen. Die auf die gekupferten Blätter fallenden
Sporen ſcheiden beim Keimen eine Säure aus, die die Kupfer
verbindungen auflöſt, und dieſe Löſungen vernichten dann die Pilz
ſporen. Letztere begehen alſo ſozuſagen „Selbſtmord“.

Es lag nun nahe, zu unterſuchen, ob ſich die günſtigen
Wirkungen bei Anwendung kleinſter Mengen von Giften, wie bei
Pilzen und anderen niederen Pflanzen, auch bei höheren Gewächſen,
namentlich bei unſeren Kulturpflanzen, einſtellen und ob ſich hier
durch ihre Ertragsfähigkeit ſteigern läßt. Es zeigte ſich, daß dieſes
zwar der Fall war, doch eine praktiſche Bedeutung wegen des ver
hältnismäßig hohen Preiſes der Metallſalze nie gewinnen werde.
Namentlich von den Japanern wurden Verſuche mit den ver
ſchiedenſten Mitteln angeſtellt, wie Kobalt-, Nickel-, Mangan,
Eiſen, Jod, Fluor- uſw. Verbindungen und feſtgeſtellt, daß alle
in kleinſten Gaben das Wachstum der Pflanzen im günſtigen
Sinne beeinfluſſen.

Ein unbedingt erforderliches Metall iſt jedoch das Eiſen.
Pflanzen, die in Nährlöſungen ohne Eiſen gezogen werden, be
kommen „gelbe“ Blätter. Ein geringer Eiſenzuſatz bringt aber
ſchon nach ganz kurzer Zeit ein Ergrünen hervor. Dieſe Tatſache
iſt um ſo wunderbarer, als das Blattgrün kein Eiſen enthält.
Das Eiſen wirkt ſomit nur anregend.

Jm zweiten Teile ſeines Vortrages erörterte der Vortragende
die Wirkung der Gifte auf den Beginn des Austreibens der Pflanze.
Auf dieſem Gebiete haben die Arbeiten des däniſchen Phyſiologen
Johannſen ſeinerzeit berechtigtes Staunen erregt und ſeine
Forſchungsreſultate haben ſich ſofort die Praktiker beim Treiben
von Flieder zunutze gemacht. Bei der Winterruhe der Pflanzen
unterſcheidet man nämlich eine Vorruhe bald nach dem Laub
abfall, oder Hauptruhe, die eigentliche Winterruhe und die
Nachruhe kurz vor dem Austrieb. Werden Flieder z. B. eine
gewiſſe Zeit Dämpfen von Schwefeläther in einem ge-
ſchloſſenen Raume ausgeſetzt, ſo treiben ſie bedeutend williger im
Treibhauſe aus. Am beſten gelingt dieſes Experiment während
der Zeit der Vor oder Nachruhe, verhältnismäßig ſchwer ſind die
Pflanzen aus der Hauptruhe aufzurütteln.

Eine dritte Art der Giftwirkung iſt die, daß die Pflanzen zur
Bildung von Zellen angeregt werden, die ganz abweichend von den
ſonſt von ihr produzierten gebaut ſind. Beſonders ſtark aus
gebildet zeigen ſich die Folgen des Giftes in den ſogenannten
Gallenbildungen. Das Gift nämlich, das durch den Stich der
Gallentiere in die Pflanze gelangt, wirkt in unmittelbarer Nähe
des Tieres nur ſehr ſchwach. Die Wirkung nimmt jedoch mit der
größeren Entfernung vom Tiere zu bis zu einem Maximum, vm
dann, wenn durch Diffuſion ſeine Verdünnung zu ſtark geworden
iſt, allmählich nachzulaſſen. Welcher Art dieſe Gifte ſind, iſt noch
unbekannt, ebenfalls iſt es bisher nicht gelungen, künſtlich durch An
wendung von Chemikalien Gallen zu erzeugen. Jn ganz neueſter
Zeit berichtet nun ein Amerikaner, daß er durch Aufſpritzen von
Kupferkalkbrühe auf eine Kohlart gallenähnliche Gebilde hervor
rufen konnte. Der Vortragende bittet nun die Anweſenden, ſoweit
es möglich ſei, ſelbſt Verſuche und Beobachtungen in dieſer Richtung
anzuſtellen und etwaige Reſultate zu ſeiner Kenntnis zu bringen.

Dem außerordentlich beifällig aufgenommenen Vortrage folgte
eine ſehr rege Diskuſſjon, die erkennen ließ, daß das Thema auch
von großem Jntereſſe für die in der Praxis ſtehenden Herren war.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Nach
Eröffnung des geſtrigen zwangloſen Zuſammenſeins wurden nach
einigen geſchäftlichen Mitteilungen auf Wunſch der Anweſenden
die ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahlew der 3. Abteilung
nochmals einer kurzen Beſprechung unterzogen, in deren Verlauf
einſtimmig die Anſicht vorherrſchte, daß es richtiger ſei, wenn
die in der Stichwahl zur Wahl ſtehende bürgerliche Partei zuerſt
die andere um ihre Unterſtützung bei derſelben anginge. Aller
Groll, alle Feindſchaft müſſe jetzt ſchwinden. Ein einmütiges
und geſchloſſenes Vorgehen der bürgerlichen
Parteien ſei unbedingt notwendig, um für jetzt
und ſpäterhin der Sozialdemokratie den Einzug in den
ſtädtiſchen Sitzungsſaal mit Erfolg ſtreitig zu machen.
Darauf erteilte der Vorſitzende dem Herrn Referenten das
Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Stellung der Buch
drucker- Gewerkſchaft zu den Beſchlüſſen des
Jenaer Parteitages.“ Jn ausführlicher und ſachgemäßer
Weiſe behandelte Redner ſein Thema und zog zum Schluſſe das
Fazit dahin, daß die Gewerkſchaft der Buchdrucker nur ein augen
blickliches Scheingefecht gegen den Generalſtreik führe, um ihre
Abſicht der Führerſchaft im ſpäteren Generalſtreik noch zu ver
ſchleiern. Die ſich daran anſchließende ſehr lebhafte und an
regende Diskuſſion trug zur Klärung viel bei; in derſelben wurde
auch wiederholt darauf hingewieſen, daß es wohl möglich ſei, auf
chriſtlicher Grundlage eine Verſtändigung zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern herbeiführen zu können. Die
Schwierigkeiten lägen hauptſächlich darin, daß die Großbetriebe,
d. h. das Kapital, die Forderungen der Gehilfen ſtets bewilligten,
während das Kleingewerbe dadurch gezwungen werde, auch die
höheren Löhne zahlen zu müſſen, ohne auf der anderen Seite ent-
ſprechende höhere Preiſe erzielen zu können. Da der vorgerückten
W wegen die Diskuſſion abgebrochen werden mußte, wurde der

unſch ausgeſprochen, in der nächſten Sitzung, welche des Buß-
tages halber am 29. d. Mts. ſtattfindet,
träge“ zu behandeln.

Stadtmiſſion. „Die Waſſer von Siloah“ lautet das
Thema, über welches am Sonntag, den 19. November, abends 8 Uhr
Herr Paſtor Hobbing im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes,
Weidenplan 4, einen öffentlichen Vortrag halten wird.

Evangeliſcher Männer- und Jünglin verein I (Mauer-
ſtraße Nr. 7). Am Sonntag, den 19. November, abends 8 Uhr
findet ein Miſſionsvortrag ſtatt.

Der Halleſche Hilféverein für die proteſtantiſche Bewegung in
Oeſterreich veranſtaltet auch in dieſem Jahre nach nun ſchon ein
gewurzelter Gewohnheit am Mittwoch, den 22. d. Mts., alſo am Buß-
tage, abends 8 Uhr im großen Saale der „Kaiſerſäle“ eine öffentliche
Verſammlung, auf welche hiermit hingewieſen wird. Es iſt dem Vor
ſtande gelungen, einen der bedeutendſten Vertreter des öſterreichiſchen
Proteſtantismus, Herrn Pfarrer Antonius aus Wien, als Haupt-
redner des Abends zu gewinnen, und außerdem werden Mitglieder des
Vereins kurze Anſprachen halten. Zur Verſchönerung der Veranſtaltung
hat in dankenswerter Weiſe die Halleſche Männerliedertafel“ mit ihrem
Bläſerchor unter Leitung ihres trefflichen Dirigenten, Herrn Muſik
direktor Hache, ihre Kräfte zur Verfügung geſtellt. Da die Unkoſten
des Abends bedeutend ſein werden, ſo muß ein Eintrittspreis von
10 Pfg. erhoben werden, für welchen die Beſucher das gedruckte Pro
gramm erhalten. Die evangeliſche Bürgerſchaft von Halle wird mit
ihren Angehörigen hoffentlich den Vortragsabend diesmal ebenſo zahl
reich beſuchen wie in früheren Jahren.

Techniker-Verein. Am Sonntag vormittag fand unter außer
gewöhnlich ſtarker Beteiligung der Mitglieder und ihrer Angehörigen
die Beſichtigung des neuen Zivilgerichtsgebäudes in der
Poſtſtraße ſtatt. Jn zwei Gruppen erfolgte die Führung durch das
ausgedehnte Gebäude, deſſen gediegener Ausbau allgemeine Bewunderung
S Den Glanzpunkt des Gebäudes bildet der Eingang, das
reisſörmige, überwölbte Treppenhaus und der Saal der erſten und

dritten Zivilkammer im erſten Stockwerk. Mit feinem Gefühl und
Geſchmack iſt die reiche Ausmalung dieſer Räume erfolgt. Einfacher,
aber darum nicht weniger geſchmackvoll iſt die farbige Behandlung der
übrigen Räume. Beſondere Aufmerkſamkeit erregten auch die Holz
arbeiten, als Türen, Fenſter und Paneele mit ihren reichen Beſchlag
teilen. Die Verſammlungen des Vereins finden jeden Sonnabend
abend 8 Uhr im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtr. 5 II, ſtatt. Gäſte
ſind willkommen.

Poſt und Telegraphenbeamtenverein. Am Dienstag, den
14. d. M., beging der hieſige Poſt- und Telegraphenbeamtenverein
die Feier ſeines diesjährigen, 17. Stiftungsfeſtes, das einen in
jeder Hinſicht befriedigenden Verlauf nahm. Jm Saale des
„Wintergartens“ begrüßte nach einigen einleitenden Muſikſtücken

„die Tarifver-

Orcheſter des Kapellmeiſters Thiem) und dem von einem ehe
maligen Mitglied verfaßten und von Frl. Holz haus anſprechend
vorgetragenen Prolog der Vorſitzende des Vereins, Herr Poſt
ſekretär Schiborr, die Feſtverſammlung durch eine markige
Anſprache. Er betonte beſonders, daß es nicht nur Pflicht und
Sitte, ſondern im beſonderen Herzensbedürfnis ſei, an dieſem
für den Verein ſo wichtigen Tage des Mannes zu gedenken, der
uns als ſeinen Dienern ein leuchtendes Vorbild der Treue im Amt,
der Pflichterfüllung ſei. Den ſchuldigen Dank gegen dieſen Mann,
der, ſtets unſer Beſtes im Auge habend, ſich nun ſchon ſeit nahezu
zwei Jahrzehnten in unwandelbarer Treue als der weiſe Lenker
unſeres Staatsſchiffes gezeigt habe, bewies die Verſammlung, indem
ſie begeiſtert in den Hochruf auf den Kaiſer einſtimmte. Die
Tochter eines Vereinsmitgliedes, Frl. Theil, erwarb ſich durch
einige gut ausgeführte Klaviervorträge allgemeinen Beifall. Ein
flott geſpielter Einakter, der den Darſtellern der nicht ganz leichten
Rollen wohlverdienten Beifall brachte, ſchloß den erſten Teil des
Programms. Bis zur frühen Morgenſtunde hielt der die Feier
beſchließende Ball die Feſtteilnehmer beiſammen.

Apollotheater. Der mit dem heutigen Tage beginnende neue
Spielabſchnitt dürfte zu den beſten Programmen zählen, die in Halle
bisher gezeigt wurden. Jn dem reichhaltigen, abwechslungsvollen
Repertoir befinden ſich Glanznummern, die jedem weltſtädtiſchen
Etabliſſement zur Ehre gereichen. Jn erſter Linie nennen wir die
drei Harders, die „Könige der Luft“, die in ihren Leiſtungen am
fliegenden Trapez ganz Außerordentliches bieten. Als ſenſationelle
Neüheit im Varietee dürfte der „Kopfläufer“ Mr. Gobſon das
Jntereſſe für ſich in Anſpruch nehmen. Außer Heinrich Blank, der ja
überall als Liebling des Publikums gefeiert wird, erwähnen wir noch
die drei Ferganas, die eine völlig neue, gayz außerordentliche Leiſtung
auf dem Gebiete der equilibriſtiſchen Akrobatik darbieten. Das übrige
Programm ſchließt ſich dieſen Prachtnummern würdig an, ſodaß jedem
Beſucher des Apollotheaters für die nächſten 14 Tage genußreiche
Abende in Ausſicht ſtehen.

Walhallatheater. Da ſich hieſige Herren zum Bärenringkampf
gemeldet haben und der erſte Ringkampf ſehr intereſſant war, hat ſich
die Direktion entſchloſſen, die Ringkämpfe noch einige Tage fortzuſetzen.
Zu bemerken ſei noch, daß der Bär Muffel das erſte Mal geworfen
wurde und man auf die Reſultate der kommenden Ringkämpfe ſehr ge
ſpannt ſein dürfte.

Kunſtausſtellung des Herrn Sander. Der Kunſtsändler Herr
Joſeph Sander aus Düſſeldorf, welcher ſeit einer Reihe von
Jahren unſere Stadt mit ſeinen Gemälde- Ausſtellungen
beſucht, wird wiederum in einigen Tagen Gr. Ulrichſtraße 2 im
Laden und angrenzenden Räumen eine Ausſtellung erdffnen.
Wie uns Herr Sander mitteilt, dürfte die Ausſtellung ſeine früheren
an, Werken bedeutender Meiſter weit übertreffen.

Die Kaiſerliche Biologiſche Anſtalt für Land und Forſt
wirtſchaft veröffentlicht ſoeben ihr 35. Flugblatt. Jn demſelben ver
öffentlicht der Direktor der Anſtalt, Geh. Regierungsrat Dr. Rud.
Aderhold eine Abhandlung, betitelt: „Der amerikaniſche
Mehltau des Stachelbeerſtrauches, eine für Deutſchland
neue Pflanzenkrankheit.“ Intereſſenten können das Blatt auf unſerer
Redaktion von 8--1 Uhr vormittags einſehen.

Fortbildungsſchule und Muſiklehrlinge. Die hieſigen Muſik
direktoren waren vom Magiſtrat aufgefordert worden, ihre Lehrlinge
in die allgemeine Fortbildungsſchule zu ſchicken. Dagegen hatten ſie
Einſpruch erhoben mit der Begründung, daß ihre t nicht unter
die Kategorie junger Leute fallen, welche nach dem Geſetz eine ſolche
Schule beſuchen müſſen, da hier ein höheres Kunſtintereſſe mitſpreche.
Der Magiſtrat hat ſich dieſer Anſicht angeſchloſſen und den Einſpruch
erhebenden entſprechende Mitteilung gemacht. Muſiklehrlinge brauchen
alſo nicht die ſtädtiſche Fortbildungsſchule zu beſuchen.

Verpachtung. Die Kgl. Regierung zu Merſeburg hatte für
geſtern einen Termin anberaumt zwecks Verpachtung der von dem
Halleſchen Eisklub als Schlittſchuhbahn benutzten Fläche der Ziegelwieſe
von etwa 4 Hektar Größe zur weiteren Benutzung als Schlittſchuhbahn
und der ſüdlich an die Pappelallee angrenzenden Teilfläche der Ziegel
wieſe von etwa 3 Hektar zur Eisgewinnung, Die Pachtzeit
währt ſechs Jahre. Der Halleſche Eisklub war Beſt
bietender auf den oberen, nördlich von der Pappelallee gelegenen
Teil der Ziegelwieſe mit 5000 Mk. Jahrespacht, Herr Badeanſtalsbeſitzer
Karl Köker hier ſolcher auf die ebenfalls nördlich gelegene andere
Wieſenhälfte mit 3100 Mk. Jahrespacht. Der Letztgenannte pachtete
auch die Eisgewinnung auf dem ſüdlich von der Pappelallee gelegenen
Wieſenareal mit 700 Mk. pro Jahr. Der Zuſchlag blieb vordehalten.

Die hilfsbereite Feuerwehr. Geſtern abend gegen 62 Uhr
wurde die Feuerwehr nach der Bauſtelle Wittekindſtr. Nr. 12 gerufen,
um ein Pferd, welches dort geſtürzt war, aufzuheben.

Unfug. Jn der vergangenen Nacht wurden an den in der
Friedrichſtraße und auf dem Weidenplan ſtehenden ſtädtiſchen Straßen
laternen einige Glasſcheiben mutwillig zerſchlagen. Der Täter iſt er
mittelt worden und wird zur Anzeige gebracht werden.

Geſchäftliches. Die Geſellſchaft „Union Horlogère“, welche in
ſich eine große Anzahl bedeutender Uhrenfabrikanten und Uhrmacher
vereinigt und den Zweck verfolgt, Uhren guter und beſter Qualität zu
fabrizieren und direkt in den Handel zu bringen, hat für den hieſigen
Platz den Uhrmacher Herrn Emil Pröhl, Gr. Steinſtraße 18, den
Alleinverkauf für den Bezirk Halle a. S. übergeben. Die „Union
Horlogère“ iſt das bedeutendſte Unternehmen der Uhreninduſtrie, ſie
unterhält auf 15 Staaten verteilt ca. 1000 Vertretungen, wovon
auf Deutſchland ca. 300 entfallen. Jndem eine gemeinſame Garantie
übernahme aller Vertreter Deutſchlands für gekaufte Uhren über
nommen wird, hat der Käufer den Vorteil, daß er ſeine Uhr während
der Garantiezeit auch bei jedem auswärtigen Vertreter bei Reiſen,
Umzügen uſw. koſtenlos in Ordnung bringen laſſen kann.

(Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten ſowie der Wetterbericht
befinden ſich im Hauptblatte.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

y. JuteBericht. Jm Anfang der Woche gab etwas
nach und jeder erwartete einen beträchtlichen Rückgang, der ſo lange

ewünſcht und kalkuliert wurde, aber die Spinner wollen diea brikatpreiſe nicht ermäßigen. Während der letzten 4 Tage
haben ſich ungeachtet großer Ankllnfte die Preiſe weiter erholt, da die
inländiſchen Händler im Preiſe nicht nachlaſſen und Gerüchte umgehen,
daß das Endergebnis der Ernte auf 200 000 Ballen weniger geſchätzt
wird, und daß von jetzt bis Ende der Saiſon nicht mehr Rohjute
erwartet wird, als zur Befriedigung des Bedarfs eben genügt. Die
Spinner ſind faſt ſämtlich übereingekommen, für einen Tag in der
Woche die Arbeit einzuſtellen und die inländiſchen Händler, die durch
großen Gelderwerb in gefeſtigter Lage ſind, wollen auch bei der geringſten
Preisreduktion von ihren Lägern nichts abgeben. So werden wir denn
Ende der Saiſon die augenblicklichen oder höhere Werte ſich behaupten
ſehen. Für baldige Verladung iſt gute Nachfrage nach Heſſians,
und ein ſchönes Geſchäft hat in kubaniſchen Zuckerſäcken
ſtattgefunden. Die Spinner erhöhen die Preiſe weiter, während ſie für
Lieferung nach Dezember heute überhaupt noch nicht verkaufen wollen.

Halleſche Kaliwerke Aktiengeſellſchaft zu Köln a. Rh.
Am 14. November 1905 wurden durch notariellen Akt die „Halle-
ſchen Kaliwerke Aktiengeſellſchaft“ zu Köln a. Rh. gegründet. Das
Aktienkapital beträgt 5 000 000 welches von folgenden Firmen
bezw. Herren übernommen wurde: Bankhaus Joh. Ohligſchläger
zu Aachen, Firma Wulkow Cornelſen zu Hamburg, Jnter
nationale VBohrgeſellſchaft Aktiengeſellſchaft zu Erkelenz, General
direktor Anton Raky zu Erkelenz, Gebrüder Röchling zu Saar-
brücken, Jean BValthazar zu Bonn, Rheiniſche Bank zu Eſſen an
der Ruhr und Sächſiſch- Thüringiſche Aktiengeſellſchaft ar Braun
kohlenverwertung zu Halle a, Die Herren Carl Ohlig-ſchläger Aachen, H. CornelſenHamburg, Jean Balthazar-Bonn, Gadau in Magdeburg.

Oberbergrat Lohmann-Halkle a. S., Bankdirektor Woltze
Eſſen a. Ruhr, Bankdirektor Landrat a. D. Langen-Köln
Generaldirektor Raky zu Erkelenz, Regierungsbaumeiſter a. D
Adolf Höſchele zu Halle und Herr Fabrikbeſitzer Hermann
Röchling zu Völklingen an der Saar bilden den Aufſichtsrat,
während Herr Bergingenieur Wilhelm Trippe zu Erkelenz alsVorſtand der Aktiengeſellſchaft beſtellt wurde. Die Aktiengeſell
ſchaft übernimmt ein 8 Felder umfaſſendes Abbaufeld in Große

von 8 preußiſchen Normalfeldern, welche zum Teil ſchon fertig
verliehen wurden und im übrigen durch Mutungen geſichert ſind.
Das Terrain liegt in der Nähe des Feldes der „Adler-Kaliwerke“
und des Terrains von „Krügershall“. Die 8 Felder bilden einen
Teil desjenigen Mutungskomplexes, welcher im Oberbergamts-
bezirk Halle in unmittelbarer Nähe der Stadt Halle ge-
legen iſt und über den die Jntern. Bohrgeſellſchaft zu Erkelenz
mit die Rheiniſche Bank zu Eſſen mit das Bankhaus
Joh. Ohligſchläger zu Aachen mit und die Sächſiſch-Thürin-
giſche Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenverwertung zu Halle a. S.
ebenfalls mit verfügt. Mit den Abteufarbeiten wird ſofort
begonnen werden. Begutachtet wurde das Terrain in günſtiger
Weiſe von Herrn Univerſitätsprofeſſor Tornquiſt in Straßburg.

y. Deutſch-Amerikaniſche Werkzeugmaſchinenfabrik vormals
Guſtav Krebs A.G. in Halle a. S. Jn der Generalverſammlung
wurde beſchloſſen, den Ueberſchuß von 4939 auf neue Rechnung vor
zutragen. Das neue Geſchäft sjahr habe ſich gut angelaſſen.
Jm erſten Quartal ſei der Umſatz gegenüber dem gleichen Zeitraume
des Vorjahres um annähernd 50 geſtiegen.

Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik in Nien
burg a. S. Jn der Generalverſammlung wurde die Verteilung

einer Dividende von 2 Auf einesAktionärs berichtete der Vorſtand, daß das Geſchäft im laufenden
Jahre günſtig liege.

Von der Berliner Börſe. 1. Vom 1. Dezember d. Js. ab
werden die Notierungen für: a) Akkumulatoren- und
Elektrizitätswerke W. A. Boeſe u. Co. Stamm-Aktien,
b) Stahlbahnwerke Freudenſtein u. Co. Aktien,
c) Oberſchleſiſche Chamotte- Fabrik Aktien, einge
ſtellt. 2. Von Nord deutſchen Lloyd- Aktien und
„Hanſa“ Deutſche Dampfſchiffahrts-Geſell-
ſchafts- Aktien ſind auch Stücke lieferbar, bei denen die Ver
merke, daß ſie wieder auf Jnhaber geſtellt ſind, nur von einem Be
amten der Geſellſchaft unterzeichnet ſind, inſofern dieſe Vermerke
bei Norddeutſche Llohd“ vor dem Jahre 1890 und bei „Hanſa“
vor dem Jahre 1896 datieren. 3. Vom 20. d. Mts. ab werden die
Aktien der a) Oldenburger Bank einſchließlich Dividenden-
ſchein 1905, b) Gothaer Waggonfabrik einſchließlich
Dividendenſchein 1905,//06 franko Zinſen nvotiert. 4. Vom
1. Dezember d. Js. ab ſind auch von Norddeutſche Woll
kämmereiund Kammgarnſpinnerei- Aktien Nr. 1
bis 11 500 nur ſolche Stücke lieferbar, die noch auf Jnhaber lauten
oder von der Geſellſchaft wieder auf Jnhaber geſtellt worden ſind.
Von der Bank für Handel und Jnduſtrie iſt beantragt: 7 000 000
324 auf den Jnhaber lautende Prioritäts Obligationen vom
Jahre 1904 der Süd deutſchen Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft in Darmſtadt, mit Zweigniederlaſſung in Karlsruhe,
zum Börſenhandel zuzulaſſen. Die Zulaſſungsſtelle genehmigte
die Zulaſſung von 100 000 000 A 3 5 Pfandbriefen ohne Buch
ſtaben und 30 000 000 A. 32 7 Pfandbiefen Buchſtabe C der
Poſener Landſchaft. Dagegen wurde die Zulaſſung von
2 100 000 neuen Aktien der Allgemeinen Berliner
Omnibus- Aktiengeſellſchaft Nr. 11 251 bis 18 000
bis nach der am 28. d. Mts. ſtattfindenden Generalverſammlung,
in welcher über die Erhöhung des Aktienkapitals um 6 800 000
Beſchluß gefaßt werden ſoll, vertagt.

y. An der Berliner Börſe notierte Bezugsrechte. Am Mitt
woch notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Geis-
weider Eiſenwerke 6 bz. Gd. und der Facçon-
ſchmiede Mannſtaedt 9 bz. Gd.

x. Berliner Hypotheken ank Aktiengeſellſchaft. Die Verwaltung
teilt der „B. B.Z.“ mit, daß die Reſultate des laufenden Geſchäfts

ſoweit ſich dieſes bis jetzt überſehen läßt, günſtiger als im
orjahre geweſen ſind. Die Verwaltung ſchätzt die Dividende pro 1905

auf 4 bis 41, o (4 ſo i. V.).
y. Die Rorddentſchen Eiswerke Aktien Geſellſchaft Rummels

burg bei Berlin ſchätzen unter üblichem Vorbehalt für das laufende
Jahr die Dividende ihrer Stammaktien auf 4 h und ihrer Vorzugs
aktien auf 5

y. Die Generalverſammlung der Hugo Schneider Akt.Geſ.
in Leipzig. beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals von 326 auf
4 Millionen Mark. Der Uebernahmekurs ſeitens des Bank-
konſortiums beträgt 152 der Begebungskurs an die Aktionäre
160

—y. Aktiengeſellſchaft für pharmaceutiſche Bevbarfsartikelvorm. Georg Wenderoth in Kaſſel. Jn der Generalverſammlung

wurde die Dividende von 4 96 genehmigt.
Die 4 9 Pfandbriefe Serie XXIII der Braunſchweig

Hannvverſchen HypothekenBank, unkündbar und unverlosbar bis
1. Januar 1915, gelangten am Mittwoch zum erſten Male an der
Berliner Börſe zur Notiz. Der Kurs ſtellte ſich auf 102,75 bez.
Geld.

y. Neue chemiſche Jn Schöntngen wird die Er
richtung einer chemiſchen Fabrik (Sodafabrik) mit einem Aktienkapital
von 10 Mill. Mark geplant. Jn Verbindung damit ſoll auch eine
elektriſche Zentrale errichtet werden, an die u. a. die Braun
ſchweigiſchen Kohlenwerke, die an dem Unternehmen beteiligt
ſind, angeſchloſſen werden ſollen. Der Grunderwerbéevertrag iſt bereits ab
geſchloſſen worden und ſoll als wirkſam gelten, wenn der braun
ſchweigiſche Landtag ſeine Genehmigung zum Verkauf der Schöninger
herzoglichen Saline erteilt.

y. Die Erfurter elektriſche Straßenbahn. Die Verwalkung
ſchlägt für 1904 05 nach Abſchreibungen und Rückſtellung von 57 992
(40 462 i. Vorj.) eine Dividende von 7 90 (63 i. Vorj.) vor.

y. Der Lahrer Bankverein benachrichtigt die „Frankf. Ztg.“,
daß die Konkursanmeldung noch nicht erfolgt ſei.

—y. Vom oberſchieſiſchen Kohlenmarkt. Wie der „Bresl.
Gen.Anz.“ von zuverläſſiger Seite hört, liegen zurzeit ſehr
bedeutende Aufträge vor, die mit dem normalen Bedarf nicht
im Einklang ſtehen. Die Urſache der hohen Anforderungen
iſt in der weit verbreiteten Befürcht ung eines großen Streiks
im Ruhrrevier, in der momentan günſtigen Oder-
ſchiffahrt und endlich in der Obſtruktion der böhmiſchen
Bahnbedienſteten zu erblicken. Die erhöhten An
forderun gen an den Kohlenmarkt, die auch im oberſchleſiſchen
Revier eingetretenen Arbeitseinſtellungen und eine
nicht unwahrſcheinliche Erhöhung der Löhne werden
vermutlich ein allmähliches Anziehen der Kohlen-
preiſe zur Folge haben.y. Dividendenſchätzungen für 1905. Unter üblichem Vorbehalt
ſchätzt man Rütgerswerke etwas über vorjährige 7 Farben-
fabriken Friedr. Beyer u. Co. in Elberfeld nicht untervorjährige 30 Zellſtofffabrik Waldhof möglicherweiſe über
vorjährige 15 Berliner Aquarium wieder 4 9ſo. Die
Kammgarnſpinnerei Wernshauſen erwartet wieder eine
befriedigende Dividende (i. V. die Aktien 7 die Vorzugsaktien 9
Vereinigte Kunſtinſtitute Troitzſch nicht unter vor
jährige 18 Celluloſefabrik Feldmühle etwa 11
(i. V. 9 („M. 3.“)

e

Konkursſachen, Zahlungseinſtelungen
Kolonialwarenhändler Emil Erwin Leon hardt in Dresden.

SchuhwarengeſchäftsJnhaber Emil Edwin Hörnig in Frankenbetg
i. Sa. Nachlaß der ledigen Aline Gnüge in Halberſtadt. Handels
frau Amalie Auguſte verw. Jahn geb. Brückner in Brunndöbra i. Sa.
Schneidermeiſter Max Engelke in Magdeburg. Hotelier Kap

Uhrmacher Johannes Sibil a in Oſchers
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Jm Handelsregiſter Abteilung
B Nr. 61 betreffend Dölauer
Hartſtein-Fabrik, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung zu
Halle a. S., iſt eingetragen Den
Felix rer und Alfred Sievert
in Halle a. S. iſt Geſamtprokura
erteilt.

Halle a. S., d. 10. Nov. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Frau Dr. Stein
brück, Lina geb. Kraetſch, in Neu
Ragoczy, wird auf Antrag des
Konkursverwalters eine Gläubiger
verſammlung auf den 1. Dez.
1905, vormittags 10 Uhr,
vor dem Sie Amtsgericht
Halle a. Poſtſtraße 1317,Se heſchohh links „Südflügel Zimmer

Nr. 45 einberufen zur Beſchluß
faſſung über Erteilung der Genehmigung zum freihübigen Ver

Fau er fbergwerteNenRagorzy
un
Halle a. S., d. 14. Nov. 1905.Der Gerichtsſ ſchreiber des Fbuigl

Amtsgerichts, Abt. 7
Rontursverſehren,

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Adolf Mandelik Jnhaber der
nicht eingetragenen Firma VBenkwitz Nach Hſetger
Halle a. S., iſt infolge eines von
dem Gemeinſchuldner gemachten

h s zu einem Zwangsver-

g en n r auf4. Dezember 1905,e 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier, Poſtſtraße 13--17, Erdgeſchoß
Südfl flügel, Zimmer 45, anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag und
die Erklärung des Gläubiger- Aus
ſchuſſes ſind a der Gerichts
ſchreiberei zur Einſicht der Be
teiligten niedergelegt.

Halle a. S., den 13. Nov. 1905.Der Gerichisſchreiber des Königl.
Amtsgerichts, Abt. 7.

Die Nauendorf-Gerlebogker
Eiſenbahngeſellſchaft zu Berlin,
eingetragene Eigentümerin des im
Grundbuche von Löbejün Bd. XII,
Blatt Nr. 694 verzeichneten Grund
beſitzes e das Aufgebot zum
Zwecke der Ausſchließung des
Gläubigers des auf dem genannten
Grundbuchblatte in Abteilung I
unter Nr. 2 auf Nr. 54 des Titel-
blattes für die Glückſchen Erben
eingetragenen Erbzinſes von
2 Sgr. 4 Pfg. gemäß S8 1112,
1164 B. G.-B. beantragt.

Die unbekannten Gläubiger
werden aufgefordert, ſpäteſtens in
dem auf den 15. Januar 1906,vormittags 9 Uhr vor dem unter
zeichneten Gericht anberaumten
Aufgebotstermine ihre Rechte an
zumelden, widrigenfalls ihre Aus
aehung mit ihrem Rechte er
folgen wird.

Löbejün, den 11. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

feſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Acker-
ſern auch zur [4241

II. Stelle
bis 50fachen Grdſt.- Reinertrag
billigſt auszuleihen durch
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6hb.

Deld- I. Aleinbabnen

Georg Otto Schneider.
Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei
ladebahnhof). Tel. 4315.

Pferd Verkauf.
Ein älteres, kräftiges Arbeits-

pferd ſteht ſehr billig zu verkaufen
in U.-Eſperſtedt Nr. 6 (Bz. Halle).

Kaufe jeden Poſten
ältere u. jüngere

ſchwere Arbeits
pferde. Abnahme
auf Wunſch ſofort

oder ſpäter gegen Kaſſe. Offerten
unt. V. u. 3323 an RudolfMosse, Halle a. S. [5674
Fette Hammel

ſind billig zu verkaufen auf
dem Rittergute Wörmlitz bei
Halle a. S. [561

50 Stück

Mai-Lämmer

Rabatt Verein der Zäckermeister
für Halle a. S. und Umgegend.

Jn dieſem Jahre findet die Einlönmag der Rabattſparkarten
in der Zeit vom Mittwoch, den 15. November bis Mittwoch,
den 6. Dezember Wochentags, außer des Sonnabends und zwar:

Vormittags 9 bis 27 Uhr,
Nachmittags 3bei der Spir- und VPorſchuß- Bank Rathansſtraße 4

(Eingang Kleine Steinſtraße durch den Hausflur), ſtatt.
Die Karten müſſen vollgeklebt und auf der Vorderſeite mit der

Unterſchrift des Empfängers verſehen ſein. l
Ich habe neben meiner Zahnärztlichen Praxis eine Heil-

anstalt für Sprachstörungen und Kaubeschwerden,
bedingt durch fehlende oder schiefstebhonde Zähne, Peter v
Gaumens und Stottern eröffnet.zahn- Arzt P. Barbe, Halle a. S, Celststr

Inhaber der Rettungsmedaillo am Bande.
Ein altes,

aäusserst rentables

Hotelmit Oekonomie in mittlerer Provinzialſtadt (Prov. Sachſen) mit
zwei Bahnhöfen, iſt todesfallshalber unter ſehr günſtigen Bedingungen

n mit 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Agenten verbeten.
Offerten unter A. 134 an Haasenstein Vogler A. G.

Dresden. [5184See

Volontärfſtelle
auf 1720 Mrg. großem Ritterguteder Prov. Scchſer en iſt zu beſetzen.

Jntenſive Wirtſchaft mit n
a endem Reinertrage, 250r große Viehzucht
ute Jagdgelegenheit. Eigenes
eitpferd 2c. kann gegen Futter

und Pflegekoſten gehalten werden.

er 150 Mk. Fixummonatlich. Offerten unter Z. e.
886 an die Exved. d. Ztg. [5252

es Häuer und Förderleute
werden eingeſtellt [5655

„Grube Glückauf“ bei Trotha.
Oberſchweizer mit 1 Gehilfen,

1 Lehrling geh 537 1. Jan
ge 7 ohen Lohn reHofaufſeher, unbedingt 1ver äſſi öbert e

um 1. r Nur ſolche imeſitz be langjähr. ugriſſe
pok ch unter Z. K. 913
d. Expedition d. Ztg. melden.

ch ſuche zum 1. Januar bei
hohem Lohn ein tüchtiges (5658

Stubenmädchen,
das bereits in nen Häuſern ge
dient und gute Zeugniſſe hat.
Vermittelung nicht ausgeſchloſſen.
Meldungen zwiſchen 4 u. 6 Uhr.
Frau Buchhändler rosse,

Blumenſtraße 10

Mein dies jührigerWeihnachts-KNusverka

beginnt Montag, den 20. November und dauert diesmal nur 10 Tage.
Es bietet sich darin Gelegenheit,

Wirklich reelle qute Waren
zu tatsächlich bedeutend ermässigten Preisen einzukaufen.

Zum Ausverkauf sind gestellt alle Vorräte in

Damen u. Kinder- Konfektion
als Jacketts, Paletots, Kragen, Capes, Kostüme, Kostümröcke etc.

Ferner der grösste Teil des Lagers in

Seiden-, Kleider und Blusenstoften,
Halbfertige Roben, Tücher, Ballshawles ete.

r c e r 4 e 3 4 e z ne ue u c e m W e r 43 v h r 2 o F

[Fermietnngen

Albrechtstrasse 3I. Etage, 1050 Mk., 1. April 1906

zu vermieten. [5644

I. Etage.7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus

garten, zu vermieten. ig
Steinweg

Geiſtſtraße 35
06 e II. Etage, 5 Zim.

Zub., Preis 700 Mk., perApril 1906 zu vermieten.

Mietgeſuche.
Zum 1. Januar event. 1. April

1906 werden in der Nähe des
Bahnhofes 3 Parterre-Räume
als Bureaux geſucht. Offerten
unter Z. h. 911 an die Exped.
dieſer Zeitung. [5659
ParterreWohnung per 1. April
1906 Nähe Riebeckplatz geſucht.
Offerten unter Z. I. 912 an die
Exped. d. Ztg. [5660

d

fu

[5653

Grosse Posten Reste u. Roben buappen Iasses werden allerbilligst abgegeben.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.Wo henLeipzigerstrasse 97.

Grundstücks- Landauer in beſtem Zuſtande
verkauft f. 300 Mk. Fleiſcherſtr. 7.

und
Acbervergteigerung.

Sonnabend, den 18. d. Mts.,
nachmittags 2* Uhr verſteigere
ich in Schade's Gaſthof iCöllme im des Herrn
August Römer das demſelben
gehörige, in Cöllme bei Zappen
dorf (Station der Hettſtedterd ber belegene, faſt neue
Wohnhaus mit re und
Scheune nebſt dazu rigen27 Morgen guten Acke r öffent
lich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Be

Alleiuwertriebvreehte

n eines ausprobiert
reellen
konſum

Erfolg nachweisbar.

an Rudolf Mosse,
erbeten.

Perlangte Perſonen.

guten,
ſchützten Maſſen

rtikels für die Land
wirtſchaft (Futterſurrogat) ſind
fügen zu vergeben.
Großer dauernder Verdienſt.

Offerten
unter „Generalverteter 5586“

e

inſeming6kautton nach Ueberein

ar Taoedoe, vereid, Auktionator, u e Antri
Gr. Steinſtraße 63.

Junges Arbritspferd

Feldverwalter
der einj. freiw. bei dercſichtigung des Grundſtückes eſuchtne geſtattet (5678 Koballetie gedient hat, r größere

Geh. 450. Meld e le
ellenvermittler,Wilhelm Beau, a mrignentet

Jnhaber eines prinzlichen Diploms.zur Maſt verkauft
Rittergut Möllendorf b. Mansfeld.

5652 verkauſt Gaul, Gutsbeſitzer,

undIa u. ihr. belgiſcher Fohlen.

Sangerhanſen.

Fernſpr. 46,

belgiſcher Arbeitspferde

onkag, den 20. d. Mts. einen großen Transport

einkunft.
nicht zurückgeſandt.
Vorſtellung nur auf W
Rolo,

Wirtſchaft. Gehalt nach Ueber
eugnisabſchr. werden

d
ittergut Erdeborn.

Tüchtige
finden dauernde

ormer
eſchäftigung bei

Wilhelm Stocls. u e zenEiſengießerei, Markranſtädt.

1. Januar eine fleißige zuverlä

Etwas Nähen erwünſcht
fangs-Gehalt 300 Mk.

Auf dem Rittergut Wolters-
dorf (Bez. Magdeburg findet

ige
Sirtſchafto. Mamſell n

n-
[5617

eine ordentliche, fleißigeWirtſchafterin ſeſuht.
Zum 1. Dezember 1905

Rittergut Kreipitzſch bei Köſen.

alt, bisher

Stellung als

Perſonen -Angebote.

Ein junger Landwirt, 18 J.
in der viäterlichenWirtſchaft tätig geweſen, ſucht

Volontärver-
walter ohne gegenſeitige Vergüt.
Antritt kann ſofort erfolgen. Gefl.
Offert. unt. Z. g. 910 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten.

verwalter.

Junger Landwirt, 19 J. alt,
bisher auf väterl. Gute tätig, in
Land u. Milchwirtſchaft erfahren,
ſucht Fang als Volontär-

ff. u. J. A. 458
an Haasenstein Vogler

Paſtoren-Tabak,
rühmlichſt bekannt u. hervorragend
mild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in
10 Pfd. -Beuteln nur Mk. 8 franko.

Rich. Heinze,

Himbeer-Marmelade,
friſch eingetroffen,

empfiehlt à Pfund 60 Pfg.
A. Krantz Nachflg.Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

ne cSonnabend, den 18. d. Mts. ienen miiteſrei meine 50 Verh. Kuhmelkerfamilie,
habe wieder eine ſehr große Auswahl egamten Morg roße Mann und Frau tüchtig im Melken,

ſuchen ſofort Stellung.

vermittler, Leipzigerſtr. 75.

5665

Friedrieh Grosse, Stellen-

Wir werden ihm stets ein

Halle a. S., den

anf einem kleineren Gute

Gutsbeſitzer Herrmann,
Schierſtedt Nr. 4.

Ein junges Mädchen, Drlche
ie

Wirtſchaft erlernt hat, ſucht zum
1. Januar 1906 Stellung als
Stütze. Zu erfragen bei Frau

Groß
[5650

5568 Gr. Steinſtr. 71, a. d. Hauptpoſt

5646
m

Bewingt Rintals, rin und Cungen-
leidenden jeglicher Art mitzu
teilen, wie ich durch ein einfa es,
biüaeg 277 r

odu on meinem qualvLeiden befreit worden pit olen

Lehrer Baumgartl in Kr
bei Auſſig (Elbe).

Sinai P. B, Heinzel,
Leipzigerſtr.
Größtes Lager

Regenchirme

eigeneFabrikate,
dauerhaft.

Schirmbezüge
in 1 Std. Reparat. a. Wunſch ſof.
Spazierſtöcke, größte Ausw. i. Halle.
Fächer f. Ball u. Geſellſchaft.

Familiennachrichten.

ern u. unentgeltlich

Krammel

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Be-
gräbnis unſerer teuren Ent
ſchlafenen, meiner inniggeliebten

Gattin, unſerer guten Tochter,
Schwiegertochter, Schweſter und
Schwägerin
Medwig Ohme geb. Koltseh
ſagen wir allen, die ihren Sarg
ſo reich mit Palmen und Kränzen

eſchmückt und ſie zur letztenRuhe geleitet haben, herzlichen

Dank. Ganz beſonders ſei auch
Herrn Paſtor Stößel für die
troſtreichen Worte, r Herrn
Kantor Kerſten und der Schul
jugend für die erhebenden
Trauergeſärge gedankt.
Klepzig und Wiedersdorf.

Die tieftrauernden Hinter-
bliebenen.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Koch
mit Hrn. Dr. med, Koch
Eichenbarleben).
Breda mit Hrn.ranz Rauge Winter
Frl. Martha Sänger mit Hrn.

einhold Däne (L.Schönefeld-

2. t Frl. HeleneBlaſig mit Hrn. Rich. gie
Leipzig Liebertwolkwi itz).
Helene Witte mit Hrn. Geri
Aſſeſſor re horn). Frl.Lena Dotti mit Hrn. Bank ier
Alexander Bonte (Charlotten
Le lin). Frl. GertrudScherz mit Hrn. Ritterguts
r Bruno le (Fretz
r tshof)Verehelicht: Hr. Alfredo

Hartwig mit Frl. Johanna
Friedrichs (Frankfurt a. O.

r. Tierarzt Max Höcke mit
Frl. Hermine Lindemann (Dres-
den). Hr. Wilhelm HoltzNatz
mersdorf mit Frl. Margarete
Effertz (Natzmersdorf bei Labes
i. Pomm.). Hr. Dr. wed. HansBarth mit J Toni Schimmel
pfeng Gersſe e P

Geboren: Sohn: Hrn.Otto Liſt eHrn. Fritz Petri (Nordhauſen).
errn Landrat von Unger

Jarotſchin). Hrn. Heinr. Ficke
Keipzig) Herrn Regierungsrat

r r (Düſſeldor ineTochter: Herrn Waiſen
M. Frhvel in WeGeſtorben: Hr. K l. Oberſtleutnant a. D. Wi helm von
Brauchitſch (Hiſchberg in Schl.).
Hr. Rittmeiſter Hermann Junk
Schönwerder (Prenzlau). Hr.
Rentner Friedr. Peter( (Löbeiün)
Hr. Kaufmann Ludwig Lange
(Deſſau). 82 i ine
Heinrich Leede v
Rentner er Boſſe
heim). Hr. Mühlbeſ. FrieBrade (Meißen Triebiſch chthal).

r. Verlagsbuchhändler Max
pohr (Leipzig). Hr. Bankier

u emſies (Freienwalden rl Saxen
derer 8 örlitz). Hr. r v
Karl Niebecker (Sorau N.S.).

Nachruf.
Heute abend verschied nach kurzem Leiden

infolge eines unglücklichen Sturzes mit dem Pferde
Herr Hauptmann und Kompagnie- Chef

S Hugo Kneisz
im Alter von fast 40 Jahren.

Er hat dem Regiment seit seinem Diensteintritt
17 Jahre lang angehört und sich stets als lieber,
treuer Kamerad, ein vortrefflicher Offizier bewiesen.

treues Andenken bewabren.

15. November 1905.Das OWixier-Korps des Füvilier Regiments Oeneral-

feldmarschall Graf Blumeuthal (lagdeb.) Ir. 3.

von Kronhelm,
Oberst und Regiments -Kommandeur.
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ſtorbene tätig.

Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Petersberg, 13. Nov. (Wil helm Eduard Beiche,)

der jahrelang als Lehrer in Eismannsdorf (Saalkreis) tätig war
und ſeit längerer Zeit hier im Ruheſtande lebte, iſt heute im Alter
vom 68 Jahren verſchieden. Der Heimgegangene hat ſich hervor
ragende Verdienſte um die Pflanzenforſchung in unſerer engeren
Heimat erworben und hat ein in dieſes Gebiet fallendes, be
achtenswertes Werk geſchrieben. Auch als Berichterſtatter einer
ganzen Anzahl größerer Provinzialzeitungen war der Ver

Radewell, 15. Nov. (Von der Schule.) Da diehieſige Gemeinde ſich für die Errichtung einer Rektorſtelle nicht hat
entſcheiden können, ſo fordert die königliche Regierung die Ab-
trennung von Oſendorf als ſelbſtändigen Schulbezirk.

Teutſchenthal, 15. Nov. (Tötlicher Abſturz.) Geſtern
mittag fiel der Dachdecker Paul Gensner ſo unglücklich auf dem vor
14 Tagen abgebrannten Gute von einem Giebel, daß er ſofort verſchied.

Ermsleben, 15. Nov. (Ueberſchwemmung.) Jnfolge
des anhaltenden Regens iſt die Selke aus ihren Ufern getreten. Einen
ſo hohen Waſſerſtand wie gegenwärtig hat ſie ſeit zehn Jahren nicht

ehabt.ß z Brehna, 15. Nov. (Scheune abgebrannt.) Montag
früh gegen 4 Uhr ging die Scheune des Mühlenbeſitzers Brandt inder Büllerfelderſtraße in Flammen auf; dieſelbe wurde vollſtändig

eingeäſchert.
Hettſtedt, 15. November. (Nicht ſchuldig.) Die Arbeiter

Krüger, Kaiſer und Müller, die wegen Jagdvergehens im
Walbecker Holz verhaftet waren, ſind nach einem Verhör wieder aus
der Haft entlaſſen worden.

W. Eisleben, 16. Nov. (Todesſtur z.) Geſtern abend
gegen 7 Uhr ſtürzte ſich ein 16jähriger Malerlehrling von dem
zweiten Stockwerk eines Seitengebäudes auf die Straße. Er erlitt
einen ſchtveren Schädelbruch, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Er ſoll
ſich an Kindern unſittlich vergangen und aus Furcht vor einer An
zeige den Schritt getan haben.

Eilenburg, 15. Nov. (Aus der Stadtverordneten
ſitzung.) Jn der jüngſten Sitzung der Stadtverordneten wurde
Kenntnis genommen von dem Berichte betreffend die gegen das
Krankenhaus erhobenen Beſchuldigungen, in welchem
der Nachweis der Grund loſigkeit der Vorwürfe gegen die Ver-
waltung erbracht wird. Der Magiſtrat beantragte, zu genehmigen,
daß die Verleumder ſtrafrechtlich zur Verantwortung gezogen werden.
Die Petition betreffend Beſeitigung des ſchlechten Zuſtandes der Dübener
ſtraße fand ihre Erledigung dadurch, daß der Magiſtratsdirigent Abhilfe
zu ſchaffen verſprach. Es ſoll ein Proviſorium derart geſchaffen werden,
daß zur Entwäſſerung der rechten Straßenſeite Rohre eingelegt
werden. Zur Kanaliſierung kann in Kültzſchau erſt in zwei Jahren
geſchritten werden.

4 Schkenditz, 15. Nov. Fortſetzung der Leipziger
elektriſchen Außenbahnvon Lützſchenabis Schkeuditz.)
Dem Vernehmen nach ſchweben zurzeit Verhandlungen welche
die Fortführung der Leipziger elektriſchen Außenbahn von Lützſchena bis
Schkeuditz anſtreben. Es wird beabſichtigt, die zu erbauende Bahnſtrecke
auf einen beſonderen Bahnkörper zu verlegen, welcher von Lützſchena
aus in einer Entfernung von etwa 50 Meter parallel mit der Halle
Leipziger Chauſſee verlaufen ſoll. Die neue Bahn würde die Feld-
marken Lütz ſchen a, Quasnitz, Hänichen, Modelwitz und
Papitz durchſchneiden und dicht vor der Anſtalt AltScherbitz wieder
auf die Chauſſee einmünden. Ueber die Weiterführung bis Schkeuditz
und über dieſes hinaus verlautet noch nichts Beſtimmtes.

Paupitzſch, 15. Nov. (Amtsjubiläum.) Am 14. d. Mts.
feierte Herr Paſtor Baumann ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Von
dieſen 25 Jahren hat er die letzten 13 hier gewirkt. Zur Ehrung
wurden dem Herrn Paſtor von ſeinen beiden Gemeinden Paupitzſch
mit Neuhaus und Benndorf zwei Dutzend ſilberne Meſſer und Gabel
durch Herrn Rittergutsbeſitzer Schirmer als Kirchenpatron in
Gegenwart der Kirchenvertretung und der Lehrer beider Gemeinden
feierlichſt überreicht, worauf Herr Paſtor Baumann in herzlichen
Worten dankte. Nachmittags 5 Uhr erſchienen die Lehrer der Spezial-
konferenz, deren Leiter der Jubilar iſt, und ehrten ihn durch Anſprachen
und Ueberreichung eines Ehrendiploms.

Gräfenhainichen, 15. Nov. (Kirchenweihe.) Am
10. November fand, wie wir ſchon kurz meldeten, die Einweihung
unſerer reſtaurierten Kirche ſtatt. Bereits am Abend vorher wurde
das Feſt durch Glockengeläute eingeleitet. Um 9 Uhr vormittags
verſammelten ſich die Ehrengäſte, die Mitglieder des Gemeinde-
kirchenrates und der Gemeindevertretung, die Geiſtlichen und ver-
ſchiedene Mitglieder der Gemeinde in der Paul Gerhardtskapelle.
Hier erfolgte zunächſt die Ueberreichung der von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer verliehenen Auszeichnungen. Nach einer kurzen An-
ſprache des Herrn Oberpfarrer Brockes, in welcher er in
warmen Worten des verſtorbenen Oberpfarrers Herrn Salau und
ſeiner Verdienſte um den Kirchenbau gedachte, bewegte ſich der
Feſtzug, dem die Abendmahlsgeräte von einigen Kirchenälteſten
vorangetragen worden, von der Paul Gerhardtskapelle aus durch
die Halleſche- und Paul Gerhardtsſtraße, welche auf das Feſtlichſte
geſchmückt waren, nach dem Hauptportal der Kirche. Die Ueber
gabe des Schlüſſels vollzog ſich in der üblichen Weiſe. Herr Bau
rat Engelhardt übergab denſelben dem Herrn Ober-
präſidenten, dieſer dem Herrn Generalſuperin-
tendenten, letzterer dem Herrn Superintendent en, zu
letzt bekam den Schlüſſel Herr Oberpfarrer Brockes, welcher die
Tür öffnete. Dieſe Vorgänge wurden mit kurzen Anſprachen be
gleitet. Beim Eintritt des Feſtzuges in die Kirche intonierte die
Stadtkapelle die Hymne: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre.“
Nach Abſingen des Liedes: „Lobe den Herren, den mächtigen
König der Ehren“, erfolgte die Vollziehung der Weihe durch den
Herrn Generalſuperintendenten. Seinen Worten war Pſalm 65,
Vers 2——5 zu Grunde gelegt. Nach der Weihe ſetzte die neue
Orgel mit einem Präludium ein. Die Liturgie wurde verſchönt
durch die Motette Pſalm 84 für Männerchor, Orgel und Blas
inſtrumente, vorgetragen von der Kantoreigeſellſchaft. Die hierauf
folgende Feſtpredigt hielt Herr Diakonus Höfer auf Grund des
Schriftwortes Römer 5, Vers 1. Herr Oberpfarrer Brockes hielt
die Nachliturgie, den Segen ſpendete der Oberhirte ſelbſt. Mit
dem Liede „Wir treten zum Beten“ von Krembſer fand der
für unſere Kirchengemeinde ſo wichtige Akt ſeinen Abſchluß. Jm
Hotel „Zur Weintraube“ fand nachmittags 1 Uhr ein Feſteſſen
ſtatt, an welchem ſich gegen 80 Perſonen beteiligten. Den Kaiſer
toaſt brachte der Herr Generalſuperintendent aus. Hierauf hieß
Herr Bürgermeiſter Romeiß die Ehrengäſte willkommen, er
ſchloß mit einem Hoch auf den Herrn Oberpräſidenten, den Herrn
Generalſuperintendenten und auf die Ehrengäſte. Hieran ſchloſſen
ſich noch eine größere Anzahl Tiſchreden von denen die des Herrn
Oberpräſidenten hervorzuheben iſt. Er rühmte das innige Ver
hältnis zwiſchen Verwaltung und Bürgerſchaft, was ihn ſo wohl
tuend berührt habe, daß er allezeit unſerer Stadt wohlwollend
gedenken werde. Am Abend verſammelten ſich die Gemeindemit
glieder abermals im „Schützenhauſe“ zu einem Familienabend. Jn
hergebrachter Weiſe wechſelten Vorträge und Geſänge. Geſpannt

lauſchte die Verſammlung den hochintereſſanten Ausführungen des
Herrn Generalſuperintendenten, der der Weihe der Schloßkirche in
Wittenberg gedachte, und auch ſeine Orientreiſe mit dem Kaiſer-
paar ſchilderte. Jn ſeinem Abſchiedsworte empfahl der Herr
Generalſuperintendent die Gemeinde dem Schutze des Höchſten.
Mit dem Geſange „Breit aus die Flügel beide“ fand die erhebende
Feier ihren Abſchluß.

Naumburg 15. Nov. (Bei den geſtrigen Stadt-
verordnetenwahlen) in der zweiten Abteilung wurden die
Herren Dr. Ehrhardt und Schindler jnn. wieder und Herr
Profeſſor Mertens neugewählt. Die erſte Abteilung wählte Herrn
ſei wieder und den Bahnmeiſter 1. Klaſſe Herrn Breit-

el d neu.
Nanmburg, 15. Nov. (JzZum Mordin Kleinjena) teilt

das „Kreisblatt“ noch mit, daß der im Zuſammenhang mit dem Verbrechen
verhaftete Knecht Vogel aus Freyburg ſtammt, wo noch ſeine
Eltern wohnen. Ueber die Höhe der geraubten Summe verlautet zwar,
daß ſie beträchtlich ſein ſoll, doch ſteht darüber und über ihren Verbleib
noch nichts feſt. Der verhaftete Vogel hatte, wie ſchon erwähnt, ſich
am Abend der Tat auf dem Tanzboden, von dem er drei Tänze lang
fern geblieben ſein ſoll, aufgehalten und dort wurde ihm von Mit-
tänzern vorgehalten, daß er nach Petroleum rieche. Es iſt bis jetzt
noch nicht feſtgeſtellt, ob die zeitweiſe Abweſenheit Vogels in die Zeit
fällt, wo ſeine Herrſchaft ſich in der Schänke befand.

4 Roßleben, 15. November. (Kahn geſunken.) Ein mit
ca. 1200 Zentner Zuckerrüben beladener Kahn des Steinbruchbeſitzers
Hoffmann aus Wangen fuhr vorgeſtern auf einen bei der hieſigen
Zuckerfabrik verankerten leeren Frachtkahn des Schiffseigners Eichrodt
aus Eßmannsdorf. Der beladene Kahn kenterte; die Ladung liegt im
Waſſer. Die Mannſchaft konnte gerettet werden.

o Liebenwerda, 15. Nov. (Bei den heutigen Stadt-
verordnetenwahlen) wurden in der III. Abteilung der Bureau
vorſteher Stattmann, in der II. Abteilung die Kaufleute Froh m
und Saalbach gewählt. Jn der I. Abteilung kommt es zur Stich
wahl.

O Ortrand, 15. Nov. Großfeuer. Unfall. Gol-
dene Hoch zeit.) Heute wurde das Seitengebäude des Ritterguts
Neundorf b. G. eingeäſchert. 4000 Zentner Kartoffeln, 2000 Zentner
Stroh und acht landwirtſchaftliche Maſchinen fielen den Flammen zum
Opfer. Die Pferde konnten gerettet werden. Man vermutet Brand
ſtiftung. Dem Klempner Kempf hier ſprang ein Stück glühendes
Eiſen ins Auge. Man befürchtet, daß das Augenlicht verloren iſt. K.
wurde ſofort einer Augenklinik zugeführt. Die Blüthgenſchen Eheleute
in Nickritz feierten die goldene Hochzeit. Ferner feierte der Gutsbeſitzer
Adolf Thiele in Ermendorf mit ſeiner Ehefrau die goldene Hochzeit in
ſeltener Rüſtigkeit und Friſche.

z Aſchersleben, 15. Nov. (Stadtverordnetenſitzung.
Leichenfund.) Jn einer gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats
und der Stadtverordneten wurden zu Abgeordneten für den Provinzial
landtag Oberbürgermeiſter Michaelis und StadtverordnetenVor-
ſteher O. Beſte horn wiedergewählt. Jn der ſich anſchließenden

Stadiverordnetenſitzung wählte man zunächſt die nach Ablauf ihrer
Amtszeit aus dem Magiſtratskollegium ſcheidenden Stadträte L. Schröder
und W. Kuntze auf ſechs Jahre wieder. Der Antrag auf Wahl einer
gemiſchten Kommiſſion zur Beratung einer einzuführenden Umſatz
ſteuer wurde trotz der gegen die Steuer erhobenen Bedenken ange
nommen. Seit Mittwoch voriger Woche wurde im nahen Dorfe
Arnſtedt ein Frl. Friederike Zeumer vermißt. Es wurde jetzt
tot aufgefunden.

Wernigerode, 15. Nov. (Bei den Stadtverordneten-
wahlen) haben alle zehn bürgerlichen Kandidaten geſiegt.

Gommern, 15. Nov. (Typhus.) Seit einiger Zeit herrſcht
hier in einem Hauſe der Typhus. Nachdem ein junger Mann daran
erkrankt war, hat die bösartige Krankheit jetzt auch noch eine andere
Perſon desſelben Hauſes ergriffen.

Schönebeck, 15. Nov. (Pflaſterſteinbrüche.) Die Firma
J. G. Dümling in Schönebeck, Hamburg und Magdeburg hat,
wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, die der Firma Wilh. Wetzel u. Sohn,
Pretzien, gehörenden, in den Feldmarken Plötzky und Pretzien gelegenen
umfangreichen Pflaſterſteinbrüche käuflich erworben und bereits über
nommen.

Magdeburg, 15. Nov. (Die Schonzeit für Biber
an der Elbe iſt vom hieſigen Bezirksausſchuß auf das ganze
Jahr 1906 ausgedehnt. Dieſe Maßregel findet ihren Grund darin,
daß die intereſſanten Nager an der Elbe nur noch ſchwach vertreten
ſind und in ihrem Beſtande verſtärkt werden ſollen.

Ottleben, 15. Nov. (Verſchüttet.) Der Zechenarbeiter
Nehrkorn iſt vorgeſtern durch niedergehendes Erdreich verſchüttet worden.
Erſt nach mehrſtündiger Arbeit gelang es, die Leiche des Unglücklichen,
der Frau und fünf Kinder hinterläßt, herauszugraben.

Böſenrode, 15. Nov. (Wie man das „Fleiſchnot-
geſchrei“ zu beurteilen hat.) Ein hieſiger Gaſtwirt läßt
jede Woche mehrere Rinder ſchlachten und verkauft das Pfund
Fleiſch mit 50 Pfennig. Trotz dieſes billigen Preiſes verſichert
er, ein gutes Geſchäft zu machen. Nun haben die Herren
Fleiſcher das Wort

Lauterberg a. H., 15. Nov. (Wißmann-Denkmal.)
Der geſchäftsführende Ausſchuß für das Wißmann Denkmal hat in
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, daß für das Denkmal eine freie
Konkurrenz ausgeſchrieben werden ſoll, an der ſich alle deutſchen
Künſtler beteiligen können. Ueber den Zeitpunkt dieſer Ausſchreibung
konnte Beſchluß noch nicht gefaßt werden, da die Sammlungen noch in
vollem Gange ſind.

Nieuburg a. S., 15. Nov. (Als Leiche aufgefunden.)
Die ſeit kurzem aus Bernburg verſchwundene 16jährige Eliſe Eimecke
aus Brumby iſt am Sonnabend als Leiche ans der Saale bei Bartels
hof gezogen worden. Offenbar iſt heimliche Liebelei gegen den Willen
der Eltern die Urſache zum Selbſtmord des jungen Mädchens geweſen.

Zerbſt, 15. Nov. (Vorſicht mit Waſſerhähnen.)
Durch Offenlaſſen eines Waſſerhahnes entſtand hier in einem Hauſe
ein Schaden von über 1000 Mark.

Gotha, 15. Nov. (Billiges Ochſenfleiſch.) Geſtern
nachmittag wurden im hieſigen Schlachthof auf der Freibank 300 Ztr.

friſches, fettes, vorzügliches Ochſenfleich verkauft, das der Stadtrat aus
DasHamburg bezogen hatte. Das Fleiſch war ſchnell verkauft.ſere 64 Pfg. Es wurde in Stücken zu 4 Pfund ab-

Pfund ko
gegeben.

W. Gotha, 15. Nov. (Rekognoszierte Leiche.)
Der Mann, der ſich geſtern vormittag auf dem hieſigen Bahnhofe
von dem DeZuge überfahren ließ, iſt als der Jngenieur
A. Bauer ermittelt, der ſeit mehreren Tagen in der hieſigen
Maſchinenfabrik Briegler, Hanſen u. Co. beſchäftigt iſt. Er hinter
läßt eine Witwe und ein Kind. Der Grund zu der Tat wird in
zunehmender Nervoſität geſucht.

W. Koburg, 15. Nov. (Bau eines Krematoriums.)
Die Stadtverordneten- Verſammlung beſchloß in ihrer geſtrigen
außerordentlichen Sitzung, an die Errichtung eines Krematoriums
im Anſchluß an die derzeitige Leichenhalle heranzutreten. Die
Arbeiten ſollen ſo gefördert werden, daß das Krematorium im
Sommer 1906 in Betrieb genommen werden kann.

2. Beilage zu Nr. 541 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

17. November 1905.

Anhalt und Thüringen.
Jena, 15. Nov. (Schiller-Denkmal.) Jm benachbarten

Wenigenjena, in deſſen kleiner Kirche Schiller getraut wurde, iſt
am Schillerſtein ein Relief feierlich enthüllt worden. Die Weiherede
hielt Pfarrer Ackermann.

Eiſenach, 15. Nov. (Bachhaus.) Das von der „Neuen
Bachgeſellſchaft“ erworbene Geburtshaus von Johann Sebaſtian Bach
wird am 1. Januar von der Geſellſchaft übernommen. Das neue Bach
muſeum wird im erſten Stockwerk ſeinen Platz finden und auch das
Geburtszimmer Bachs mit umſchließen.

W. Gera, 15. Nov. (Die ſtreikenden und aus
geſperrten Textilarbeiterund-Arbeiterinnen)
und die der Färbereien und Appreturanſtalten hielten geſtern
morgen drei Verſammlungen ab, in denen über die Lage im
Jnduſtriebezirk berichtet und mitgeteilt wurde, daß die Unter
ſtützung für die organiſierten erhöht und die unorganiſierten
Arbeiter nach Möglichkeit unterſtützt werden ſollen. Es wurde
beſchloſſen, weiter zu ſtreiken.

W. Buttlar, 15. Nov. (Schon wieder ein Automobil-
unfall.) Geſtern abend gegen 7 Uhr wurde, wie die „Tagespoſt“
meldet, der Landwirt Alexander Hoffmann von hier zwiſchen
Buttlar und Vacha von einem Automobil überfahren und ſchwer
verletzt. Das Automobil wurde ſtark beſchädigt. Die Jnſaſſen waren
aus Dresden.

W. Vacha, 15. Nov. (Niederlegung des Mandats
als Landtagsabgeordneter.) Wie die „Eiſenacher Zeitung“
meldet, hat der frühere Bürgermeiſter von Vacha, Schimmelpfennig,
wegen ſeines Wegzuges nach Hersfeld ſein Mandat als Landtags
abgeordneter niedergelegt.

W. Dorndorf, 15. November. (Raubanfall.) Wie das
„Mein. Tagebl.“ meldet, wurde zwiſchen hier und Merkes an der
Feldabahn ein Mann rücklings angefallen und derartig mit Meſſern
bearbeitet, daß er bewußtlos liegen blieb. An ſeinem Aufkommen wird

ezweifelt. 65 Mark und alle ſonſtigen Wertſachen würden dem
Betreffenden geſtohlen.

Zweenfurth, 15. Nov. Brand der Wachstuch-
fabrik Alexander Schumann.) Jn der an der Leipzig
Dresdener Landſtraße gelegenen großen Wachs- und Ledertuch-
Fabrik von Alexander Schumann (Jnhaber A. Schumann und
Kommerzienrat M. Gräbner) brach heute vormittag eine Feuer
kataſtrophe aus, die furchtbare Verheerungen anrichtete.

Jagd und Sport.
Hettſtedt, 15. Nov. (Treibjagd.) Bei der vorgeſtern

von dem Pächter unſerer Stadtjagd, Herrn Baluſchek, veran
ſtalteten Treibjagd wurden 390 Haſen und 25 Hühner erlegt.

(5 RNiſchwitz, 15. Nov. (Treibj agd.) Bei den auf hieſiger
Rittergutsflur von dem Jagdherrn von Zimmermann auf Niſchwitz
vorgenommenen großen Treibjagden wurden insgeſamt 356 Haſen und
17 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Colmnitz, 15. Nov. (Die auf hieſiger Gemeinde-
feldflur abgehaltenen Treibjagd) hatte das außerordentlich

geringe Ergebnis von nur 45 Haſen, 2 Rebhühnern und einigen
Kaninchen. Jm Vorjahre wurden gegen 200 Haſen zur Strecke gebracht.

Schirmenitz (Kr. Torgau), 15. Nov. (Treibjagd.) Bei
der am Montag auf hieſigem Gemeinderevier veranſtalteten Treibjagd
wurden nur 49 Haſen (gegen 119 im Vorjahre) und einige Rebhühner
zur Strecke gebracht.

V Wernigerode, 15. Nov. (Jagd.) Auf der dem Prinzen
Hermann zu Stolberg-Wernigerode gehörigen Beſitzung
Radenz i. Poſen fanden dieſer Tage zwei Jagden ſtatt, bei welchen
6 Schützen 1 Reh, 1083 Faſanen, 77 Haſen, 877 Kaninchen, 12 Reb-
hühner, 13 Verſchiedenes, insgeſamt 2063 Stück zur Strecke brachten.

Augsdorf, 15. Nov. (Jagdergebnis.) Vorgeſtern
fand in hieſiger Flur die diesjährige Treibjagd ſtatt, auf der von
26 Schützen 80 Haſen, zwei Kaninchen und neun Rebhühner zur
Strecke gebracht wurden. Des ungünſtigen Wetters halber mußte
die Jagd jedoch abgebrochen werden; ſie wird an einem der nächſten
Tage fortgeſetzt.

Il Staßfurt, 14. Nov. (Treibjagd.) Bei der von der
hieſigen Firma Bennecke, Hecker u. Co. veranſtalteten dies
jährigen großen Treibjagd wurden von ca. 60 Schützen 1101 Haſen
zur Strecke gebracht. Der ungünſtigen Witterung wegen fanden
die Treiben ſchon am erſten Tage ihren Abſchluß. Jn anderen
Jahren wurden an zwei Jagdtagen über 3000 Angehörige der
Familie Lampe erlegt. Deshalb ſoll Mitte Dezember nochmals ein
Jagdtag angeſetzt werden.

l Neugattersleben, 14. Nov. (Bauernjagd.) Bei
der am 11. d. Mts. in hieſiger Feldflur abgehaltenen ſogenannten
De dons wurden von 13 Schützen 77 Haſen und 1 Kaninchen
erlegt.

l Güſten, 14. Nov. (Treibjagden.) Bei der am
11. d. Mts. in der nahen Amesdorfer Flur abgehaltenen
Domänenjagd wurden 320 Haſen zur Strecke gebracht. Die von
der Domäne Warmsdorf veranſtaltete Treibjagd zeitigte ein
Ergebnis von 284 Haſen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Piſa“, nach dem La Plata,
14. Nov. 11 Uhr 10 Min. morg. von Cuxhaven abgeg. „Maria
Rickmers“, nach Oſtaſien, 15. Nov. von Suez abgeg. „C. Ferd.
Laeiß“ 13. Nov. nachm. von Jokohama abgeg. „Karthago“
13. Nov. in Puerto Obligado angek. „Parthia“ 14. Nov. von
Galveſton über NewportNews nach Hamburg abgeg. „Hamburg“
14. Nov. 1 Uhr nachm. von NewYork über Gibraltar nach Neapel
und Genug abgeg. „Nicomedia“ 14. Nov. 12 Uhr mittags von
Aſtoria abgeg. „Scandia“, von Oſtaſien, 14. Nov. 11 Uhr abends
von Havre nach Hamburg abgeg. „Pretoria“, von New-Hork,
14. Nov. 6 Uhr 10 Min. nachm. Scilly paſſ. „Nicaria“ 12. Nov.
in Corral angek. „Virgo“, 14. Nov. 11 Uhr 30 Min. morgens
Brunsbüttel paſſ. „Sithonia“ 14. Nov. in Hongkong angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der Große“, nach
NewYork, 14. Nov. 216 Uhr nachm. von Bremerhaven über
Southampton und Cherbourg nach NewYork in See gegangen.
„Norderney“ 14. Nov. von BuenosAires abgeg. „Chemnitz“
15. Nov. in Bremerhaven angek. „Aachen“ 14. Nov. Queſſant
paſſ. „Prinz Eitel Friedrich“ 14. Nov. in Suez angek. „Prinzeß
Alice“ 15. Nov. von Penang abgeg. „Prinz Heinrich“ 15. Nov. in
Penang angek. „Großer Kurfürſt“ 15. Nov. in Neapel angek.
„Bayern“ 15. Nov. von Southampton abgeg. „Caſſel“ 15. Nov. in
Baltimore angek. „Crefeld“ 15. Nov. von Antwerpen abgeg.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 15. Nov. 12 Uhr mittags von
Southampton abgeg. „Bonn“ 13. Nov. St. Vincent paſſ. „Zieten“
15. Nov. in Suez angek.

Woermann-Linie. „Eleonore Woermann“, auf der Heim-
reiſe, Dienstag in Sekondi eingetr. „Alexandra Woermann“, auf
der Heimreiſe, 14. Nov. von Southampton abgeg. „Eduard Woer-
mann“, auf der Ausreiſe, 14. Nov. in Cuxhaven eingetr. „Jrma
Woermann“, auf Ausreiſe, 14. Nov. in Rotterdam eingetr.

kür Ein h Obermoseler à Fl. 50 Pfg.,, Fankeler à FI. 60 Pfg.
Diese Weine sind von uns in Doppelwaggons direkt vom Produzenten bezogen und daher

trotz des billigen Preises von lieblichem Geschmack und gröester Bekömmlichkeit. Wegen ihrer
prickelnden Frische werden beide Sorten auch als Kleine Tischweine gern gekauft.

Pottel Broskouwsiſci, Weiogrosshandlung.
[5671
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Walhalla Iheater.

Da ſich noch einige hieſige
Herren gemeldet haben,
finden von heute ab geh
einige Tage [5641

Bären-
Ringkämpfe

ſtatt.

Stadttheater in Halle a. 6.
d den 17. Novbr. 1905
64. V. i. A

Brüder von st. Bernherd.

Schauſpiel in 5 Akten v. AIn Szene r vom Oberregiſſeur
Scholling.

Zum S Male

Perſonen:
Der Prior. J. Heinz.Der Subvprior. C. Scholling.
P. ridolin W. SiegP. Servaz g Stahlderg.
P. Simon M. Krüger.P. Meinrad ſ. Rodius.
Br. Erhard R. Bruno.
Br. Paulus ler W. Dohme.
Br. Sales Felix Buckſch.
Br. Bruno, Noviz R. Vöttcher.[Mönche des Ciler ienſerkloſters

St. Vernbard
Döbler, Drechsler r Berend.
Marie, ſeine Fn rau Jrandow.Grethe, ihre r Hallwill.
Franz Richter, Tiſchler au mann.
Brinkmann, Kloſier

förſter Nonnenbruch.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x r

Ende gegen 10 Uhr. [563

Sonnabend, d. 18. Nov. 1905
65. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

Der Privat-Dozent.
v
Freitag, den 17. Novbr., abds. 85;

Die ſromme elene.
Sonnabend: Stützen derGesellsohaft.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav poller.

Ab heute, [5639
Donnerstag, d. 16. Nov.
Das völlig neue, glänzende
Weltſtadt- Programm.

3 Harders
„Die Könige der Luft“
a, d. fliegenden Trapez.
Heinrich Blank,

Deutſchlands beſter
Ventriloquiſt.

3 Ferganas,
equilibriſtiſche Akrobaten
in einzigartig. Leiſtungen.
Agnes Spadoni,

mit Pferden und Hunden.
Als Senſations-Novität:
Der Kopfläufer

Mr. G. Gobson.
Derſelbe geht ſtatt mit den

Beinen auf dem Kopfe.
Arthur Iaecks,

Humoriſt u. Tanz Parodiſt.

3 Mascottes
Bravour-Turnerinnen.
Kitty Florence,
Vortra ologragh

Dröses elograph,optiſche eaerakr

Auswärtige Theater.
Freitag, den 17. November 1905.
Leipzig (NeuesTheater): rwange
Leipzig (Altes Theater) n

letzter Wille.
Erfurt (Stadttheater) Jn Be

handlung.

Walhalla Theater.

Da ſich noch einige hieſige
Herren gemeldet enh

[5641
finden von heute a
einige Tage

Bären-
Kingkämpfe

Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Aussergewöhulieh billiges Angebot

Ich ecauufte bedeutend unter Wert
50 Stück feine lange

Blusen Jacketts
aus gutem

Astrachan -Plüel,

nur hochmoderne,

sehr sohick gearbeitete

einzelne Muster

und Modelle,

Wert 36 bis I I.

die ich

Stück für Stück für den

Ausnahmepreis Von

20 n

Il
n Leipziger Turm.

l

[5670

Mün chen.
Grosse Kunst- Auktion.

Dienstag, 28. Rovember und folgende Tage
wird unter Leitung des Unterzeichneten Schwanthale w e Nr. 35

eine Sammlung wertvoller Gemälde meiſt alt eiſter 2c.,ſowie Antiquitäten und S ä aus
Rücklaß und Familienbeſitz (zſ. 610 Nr.) öffentlich meiſtbietend

verſteigert. [5668Unter den Gemälden ſind die Namen:
Aesmus, Altdortfer, Altomonte, n Bassano, Franoesehl,Geist, Gudin, Grund, Huchtenburg, Kaulbach, Kaufmann, Ceibi,
Camp, Makart, Mali, Palamedes, Pauditz, Platzer, Poussin,
Ruppel, Velde, Vinokebooms, Zimmermann eto in meiſterhaften

Werken vertreten.
gfnſri ſtrierte Kataloge gratis gegen Porto Erſatz (Jnland

10 Pfg., Ausland 15 Pfg.).
Jm Auftrage der Erben

Carl Maurer, ger. verpfl. Kunſt Expert,
München, Schwanthalerſtraße 35.

Kaisersäle.
Freitag, den 17. November, abends 72 Vhr-

Chopin-Preludien- und Etuden- Abend

Berthe Marx-Goldschmidt.
(Ohopin: 24 Preludien und 24 Ptudep.)

Konzertflügel: Bechstein (Vertr. Reinhold Koch).
O Karten zu 8.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mark in deroſmusikalienhanäiung Reinhold Koch, Alte

Promenade 1 a. Poernsprecher 2129. [5649

Fiſdaſn- Monſr
Da ſich noch re hieſiged r gemeldet ab
nden von heute a noch

einige Tage [641
Bären-

Ringkämpfe
ſtatt.Am 27. NovemberFantasien- Abend von Borthe Harx-Goldschmidt.

Valballn- ſſnr

Direktion: OttolIerr mann.
Ab 16. November 1905

neuer intereſſanter

Spielplan.
Peppo

mit ſeinen Akrobaten-Affen.
Senſationelle Dreſſur.

Else Arbra- Barrymorz,
elaſtiſche Equilibriſtin.

Les 7 Postillons,
internationales Geſangsund Tang Enſemble

Ihe Stein Dretto Pamily,komiſche Hand r
Akrobaten, ([5640

Leopold u. FalkKoni,
humoriſtiſche Geſangs-

Duettiſten.
Louise Dumont,

Geſangs u. Tanzſoubrette,.

Moritz Heyden,
der beliebte Komiker mit

neuem Repertvoire.

Deutsche Bioscope-

Tanzunterricht.
Für den Ende des. Mts. beginnenden SonderKursus rür

jüngere Mädehen nehmen Wir gefl. Anmeldungen noch entgegen.

F. Roeceo,Binmentheolstraseo 11. V. Rocceo, Universitäts-Tanzlehrer,
Kurfürstenstrasse 8. [5519

77
I 18290]

Zunte Jee
BPigene Pinfehr. Neueste Vrnte.

I Gesellschaft.Voraü lech e Mis ch e7 Neue Serie lebender
zu M. 2.50 bis M. 6 das Küilo. Photographien

Kaäuflich in den besseren Geschäften der Sonntag großes
Lebensmittelbranche. Frühſchoppen Konzertbei freiem gui

von 12 2 Uhr.

[5012

Nur die Marke „„Pfeilring“ Sonntag
gibt Gewübr für die Adchantt unseres orſtellung D.

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.vanr u W Lnnolin- Fabrik l4968

Martinikenfelde.

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung
von Guſt. Krompholz, Halle, Gr.
Ulrichſtr. 26, Ein t u langj.Vertreter von Blüt uer di

Gestrieſtte

BlusenFädagogium Allstedt in Thüringen.
Eltern, denen r Erziehung ihrer Knaben und Söhne Schwierig

keiten macht, oder die ſich der Erziehung ihrer Kinder nicht genug
widmen können, werden auf obi Anſtalt aufmerkſam gemacht.

Vorbereitung für die Freiw. Prüfung und diehöheren Klaſſen aller heren ehranſtaiten.
Beſte Erfolge nachweisbar. Jndividuelle Vehandlun

der Zopling auf Grund einer 30 jährigen Erfahrung. Vorzügl.rörpert eiſtige e ege. Aufnahme vom 10. Lebensjahr ab.
Erfol i a cher, n brieflich, nicht arg Proſpekt, nach

genauer Angabe aller expateſe des I plings orzügl. Re
Allſtedt i. Thür., im Oktober 190 4188Aired Pache, Sirektor, Pfarrer a.

für [5648
Damen und Mäbdchen.

Besondere Neuheiten
Unübertroffene Auswahl.

Schnee Mat
A. Ebermann,S., Gr. Steinſtr. 84

9 Der wingte Degttags- Aale G

Apelts
Sirocco Kaffee

das Pfund au 180 Pfennig.

Flach mit Perl-Mischung.

Alfred Apelt, u5 Leipzigeretr. 8.

s

Tafol- und

Wirtschafts-Obst

6 onneberg,

f. Ieb- u. In We
m arfer Auswah ſchen t
Joh. Mitlacher, Poſt 1.

ijaning wenig geS 2 Blüthner Pianino, en
Backofen-Einrichtungen,

iswert verkäufliDöll Sr. Snrate 33.
Chamotteſteine. Gr. Märkerſtr. 23.

Schuhwarenhäudler

empfehle mein großes Lager in
Dülnsehuhen u, Pantolfeln

zu außerordentlich billigen
ngrospreiſen. [4

M. DlKan,
Kauſhaus Halle a. S.

Leipzigerſtraße 87. J

Schnoefelbad
geruchkrei!

In 4 Wanne nehmbar. Sänzliches fehlen des
übelriechend. Schwefelwaſſerſtofkgaſes; angenehmer
Nadelholzgeruch, ſchönes mill ange usſehen.
e ganz hervorragend begutachtet. Kalll.

R. Patent, Viele Dankſchreiben vonRheumo-, Sicht-
9schias-, Sautausſgiag [eidenden

gen. »Thlopinol Matzka-Bade.
IITII Arehel, Aihetizche Madeolboladie, 14,3375 gr.zufſi. r 0.0626 Sehwoſtl, 4,976 gr. Viyzerig.

llame gel eſch. Patentiert in allen ändern.
In ESingießen in's Warmwallerbad.
Eine Kur 12 Flascheon 12 Bäder.

KAuflioh in allen Apotheken, u. a. Engel -Apotheke, Kleinsohmieden,
sowie in allen Orogerien. a für Wiederverkäufer C. Berndt Co.,
Groese Ulriohetraeee 57, Heimbold Co., Leipzigerstrasee 00,
Centraſ- Bad Friedrich Sohwarz, Grosee Ulrichstrasse 54. [5075

Hochherrschaftſiche Wohnung

Alte Promenade G, II. Etage was

Allerfeinſte Tafelbutter9 Pfd. d 7 11,70 Mk. W
dere Gr. Wechſuugen.

ſaſaſa- Meter

Da noch einige hieſigeg7 e n gemeldet haben,
finden von heute ab n
einige Tage [5641

Bären-
Ringkämpfe

um 1. April 1906 preiswert zu vermieten. Näheres im Bureau derPre chernngs Aktienußiſchen LebensV eſellſchaft daſelbſt.
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